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Interview mit Präsident Gustave fldor. 

(JPZ) Der ehemalige schweizerische Bundespräsident 
und gegenwärtige Vorsitzende des Internationalen Roten 
Kreuzes, Gustave Ador, hatte die Freundlichkeit, den 
Genfer J. R.-Korrespondenten der „Jüdischen Presszentrale 
Zürich“ zu empfangen und ihm eine Unterredung zu ge¬ 
währen. Auf die Frage, wie er sich als bedeutender Staats¬ 
mann zu den aktuellen jüdischen Fragen im allgemeinen 
und insbesondere zu der politischen zionistischen Bewegung 
verhalte, erklärte Präsident Ador: 

„Ich muss offen gestehen, dass ich diese Frage sehr 
wenig kenne. Ich habe das jüdische Problem niemals gründ¬ 
lich studiert und bis. deshalb nicht in der Lage, meine 
Meinung darüber zu äussem. Ich verstehe wohl, dass Sie 
recht haben, wenn Sie betonen, dass die Judenfrage nicht 
bloss eine religiöse ist, sondern auch eine national-politi¬ 
sche Seite hat, aber eben daher müsste ich mich erst vor¬ 
bereiten, bevor ich auf Ihre Frage eine klare und deut¬ 
liche Antwort geben könnte.“ 

„Dürfte ich Ihnen vielleicht das nötige Material zur 
Information über diese Frage übermitteln?“ 

„Ich bin so sehr in Anspruch genommen, dass ich 
kaum Zeit finden dürfte, mich mit der zion. Frage zu be¬ 
fassen. Ich bin gegenwärtig Vorsitzender des Internatio¬ 
nalen Roten Kreuzes und als solcher befasse ich mich aus¬ 
schliesslich mit philanthropischen Angelegenheiten, aber 
durchaus nicht mit politischen Fragen. Wie Sie wohl wis¬ 
sen, macht das Rote Kreuz keinen Unterschied zwischen 
den verschiedenen Rassen und Religionen. Alle Notleiden¬ 
den, ungeachtet ob Jude oder Christ, erhalten von uns im 
gleichen Masse Hilfe. Wir wollen das Verbrechen, das der 
Krieg angestiftet hat, wieder gut machen und die schreck¬ 
lichen Schmerzen lindern. Mit politischen internationalen 
Fragen hat sich der Völkerbund zu befassen und hoffentlich 
wird auch die Judenfrage dort ihre Lösung finden.“ 

„Darf man hoffen, dass Sie, Herr Präsident, als Mit¬ 
glied der Schweiz. Delegation im Völkerbunde, den Wün¬ 
schen der Judenheit bei Ratifizierung des Palästinamandates 
moralische Unterstützung gewähren werden?“ 

„Mit dieser Frage wenden Sie sich am besten an Herrn 
Bundesrat Motta, der permanenter Delegierter der Schweiz 
beim Völkerbunde ist. Freilich war auch ich in der vorigen 
Session der Völkerbundsitzungen Delegierter, aber ich kann 
Ihnen noch nicht mit Gewissheit erklären, ob ich dieses 
Mandat auch in Zukunft beibehalten werde. Gegebenenfalls 
werden wir die erwähnte Frage eingehend betrachten und 
laut den von der schweizerischen Regierung gefassten Be¬ 
schlüssen handeln.“ 

„Kann man erwarten, dass die schweizerische Re¬ 
gierung den Ansprüchen der Juden auf Palästina ihre Un¬ 
terstützung nicht versagen wird?“ 

„Ich nehme gegenwärtig keinen Anteil an der Re¬ 
gierung und weiss absolut nicht, wie sie sich zu dieser Frage 
verhalten wird. Wenden Sie sich in dieser Angelegenheit 
am besten um Auskunft an Herrn Bundespräsident 
Schult he ss, der viel geeigneter ist als ich, diese Frage 
Ihnen zu beantworten.“ 

Dieser Unterredung fügt der Genfer Gewährsmann der 


„JPZ“ hinzu: Es ist in höchstem Masse bedauerlich, dass 
solche einflussreiche Staatsmänner, wie Gustave Ador, 
über die aktuellen jüd. Probleme in Osteuropa wie in Pa¬ 
lästina nicht genügend informiert wurden. In diesem Falle 
wäre eine Persönlichkeit wie Ador sicherlich nicht indiffe¬ 
rent geblieben einer Frage gegenüber, die heute Millionen 
bewegt und wo- es sich darum handelt, Hunderttausenden von 
Menschen, die aus religiösen, politischen, wirtschaftlichen 
und nationalen Gründen gehasst, verfolgt und massenhaft 
massakriert werden, eine rechtlich gesicherte Heimstätte 
zu schaffen und ihnen in den Ländern, wo sie bedrängt wer¬ 
den, zu ihrem Rechte zu verhelfen. 

Besprechung Balfours 
mit riarding wegen des Zionismus. 

(JPZ) Wid das, „JCB“ erfährt, hatte Präsident H a r d i n g 
mit Bai four eine Besprechung über den Zionismus. Har- 
ding soll ßälfour versichert haben, dass die amerika¬ 
nische Regierung bereit sei, auch weiterhin die Bestrebun¬ 
gen des Zionismus zu unterstützen. 

Die amerikanische Regierung 
und die zion. Bestrebungen. 

(JPZ) Sokolow wurde von Fl etc lier, dem Stell¬ 
vertreter des amerikanischen Aussenministers Hughes, in 
Washington in Audienz empfangen. Die Vorstellung erfolgte 
durch Senator Spencer aus Missouri. Sokolow erklärte 
Unterstaatssekretär Fletcher seine Mission in Amerika und 
informierte ihn über die Bestrebungen des Zionismus. Laut 
„JCB“ versicherte Fletcher, dass die amerikanische Re¬ 
gierung die zion. Bestrebungen unterstützen werde. Die 
bekannte Note, die Hughes S. Zt. an den Völkerbund wegen 
der Mandate A und B gerichtet hat., hätte keinen Bezug 
auf die Schaffung des jüdisch-nationalen Heims in Pa¬ 
lästina. Nach der Unterredung mit Fletcher, speiste Soko¬ 
low als Gast Balfours bei diesem zu Mittag. 

Sokolow erhielt auch eine Einladung zu einer Zusam¬ 
menkunft mit den Mitgliedern der französischen Delegation 
zur Washingtoner Konferenz, um mit ihnen gewisse zion. 
Fragen zu besprechen. Auch Stead, der Redakteur der 
Londoner „Times“, hatte mit Sokolow eine längere Be¬ 
sprechung über zion. Fragen. Bemerkenswert, ist auch der 
Besuch von Chief Justice Brandeis bei Sokolow. Man 
nimmt an, dass dieser Besuch in keinem Zusammenhang 
stehe mit den Differenzen zwischen der Zion. Org. und der 
Brandeisgruppe. Brandeis soll vielmehr Sokolow mitgeteilt 
haben, dass er und seine Anhänger auch fernerhin reges 
Interesse an der zion. Arbeit nehmen. Er soll sogar Sokolow 
aus seinen eigenen Erfahrungen gewisse Ratschläge erteilt 
haben, wie man die Sammeltätigkeit für die zion. Fonds 
in. den Vereinigten Staaten am besten erfolgreich machen 
könne. 

Allgemeine Palästina Hypothekenbank. 

(General Mortgage Bank of Palestine.) 

(JPZ) Soeben ist die Registrierung einer Hypotheken¬ 
bank unter dem Namen „General Mortgage Bank of Palesti¬ 
ne Ltd.“ vorn High Commissioner genehmigt worden. Das 
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Nominalkapilal beträgt 200,000 Pfund. Vorläufig sind 50,000 
Pfund davon in Aktien ausgegeben worden, die der Jewish 
Colonial Trust übernommen hat. Die Statuten der Hypothe¬ 
kenbank schliessen alle Arten von Hypothekentransaktionen 
ein, u. zw. sowohl in bezug auf städtische als auf ländliche 
Baulichkeiten und sonstige Immobilien. Schon vor der Re¬ 
gistrierung sind langfristige Kredite auf hypothekarischer 
Grundlage in Höhe von 34,000 Pf. für Kleinhäuser in Jaffa 
ausgegeben worden, wofür die Mittel vom Keren Hajessod 
zur Verfügung gestellt wurden. Der K. H. wird diesen Betrag 
in Pfandbriefen der General Mortgage Bank ofPalestine über¬ 
nehmen und wird in Kürze seinen Anteil an Pfandbriefen bis 
zum Betrage von 50,000 Pf. ergänzen. Die Ausgabe von 
Pfandbriefen wird in nächster Zeit erfolgen und es besteht 
begründete Aussicht, dass jüd. Gemeinden, Körperschaften, 
Vereine und Einzelpersonen beträchtliche Kapitalien in die¬ 
sen Pfandbriefen investieren werden. 

Die Begründung einer jüdischen Hypothekenbank in 
Palästina kann in ihrer. Bedeutung nicht überschätzt werden. 
Ziehl man die ausserordentliche Wohnungsnot und die un¬ 
gewöhnlich hohen Mietspreise in Betracht, die beide ein 
wesentliches Hindernis für die wirtschaftliche Entwicklung 
darstellen,so kann man voraussehen,welch gesunden Einfluss 
die Erleichterung des Häuserbaues durch eine Hypotheken¬ 
bank auf das Gesamtproblem der Einwanderung und An¬ 
siedlung ausüben wird. Indem der Keren Hajessod die Initia¬ 
tive für die Begründung dieser Bank ergriffen hat, hat er 
zugleich sein erstes Aufbauwerk von dauernder und weit¬ 
reichender Bedeutung geschaffen. 

Intervention Weizmanns 
und Dr. Chajes' im Colonial-Öffice. 

(JPZ) W e i z m a n n und Oberrabb. Dr. Chajes, Präs, 
des Grossen A. C., pflogen am 25. Nov. im Colonial-Office 
erfolgreiche Verhandlungen wegen der Frage der Einwan¬ 
derung nach Palästina. Man erwartet, dass die Einwande¬ 
rung wieder unter denselben Bedingungen, wie vor den 
Jaffaer Vorfällen von Mai 1921, gestattet sein werde. 

Weizmanns Reise nach Amerika. 

(JPZj Weizmanns Abreise nach Amerika war für 
den 27. Nov. bestimmt. 

Rücktritt Jabotinskys? 

(JPZ) Die Meldung eines ukrainischen Pressebüros, wo¬ 
nach Jabotinsky mit Petljura eine Vereinbarung ge¬ 
troffen hätte, (s. „JPZ ‘ Nr. 166) die von Jabotinsky be¬ 
stritten wurde, scheint sich nun doch zu bewahrheiten. Wie 
verlautet, soll nun feststehen, dass Jabotinsky mit Petljura 
vereinbart habe, in der Ukraine jüd. Regimenter zu or¬ 
ganisieren. Diese Abmachung hat in .führenden zion. Kreisen 
einen ausserordentlich peinlichen Eindruck gemacht. Die 
zion. Exekutive hatte keine Ahnung von diesem eigenmäch¬ 
tigen Schritt Jabotinskys und wandte sich jetzt an ihn nach 
Amerika um Aufklärung. Jabotinsky antwortete telegra¬ 
phisch, die Aufklärung treffe per Post ein. Es macht sich 
eine starke Strömung bemerkbar, Jabotinsky zur Resig¬ 
nation zu zwingen. Die Vereinbarung ist inzwischen auch 
der bolschewistischen Regierung bekannt worden und stel¬ 
len die Zionistengegner in Russland die Forderung, man 
solle alle zion. Führer in Russland in Haft setzen. Der 
unüberlegte Schritt Jabotinskys erregt selbst hei seinen 
besten Freunden grosse Entrüstung. 

Konferenz des Flüchtlings-Hilfskomitees beim Völkerbund. 

(JPZ) Am 24. Nov. wurde in Genf im Palais des Völ¬ 
kerbundes, unter Vorsitz des Oberkommissärs Dr. Nansen, 
der auch der Vizedirekter des Internationalen Arbeitsamtes 
und der politischen Sektion des Völkerbundes beiwohnte, 
die zweite Konferenz der Hilfsvereine für die russischen 
Flüchtlinge, unter denen sich 200,000 Juden befinden, ab¬ 
gehalten. Die Konferenz votierte vor allem einstimmigen 
Dank der „JCA“, die als erste von allen Organisationen 
dem Oberkommissär Dr. Nansen eine sehr bedeutende Sub¬ 
vention zu Gunsten der ni ch t j üd i s.chen Flüchtlinge 
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in Konstantinopel bewilligte. Dieser Akt der Wohltätigkeit 
muss ganz besonders unterstrichen werden, da unter den 
russischen Flüchtlingen sich Soldaten der Wrangel-Armee ! 
befinden, und man die von der weissen Armee begangenen 
Pogrome nicht vergessen hat. 

Danach befasste sich die Konferenz mit der verzweifel¬ 
ten Lage der 40,000 jüd. Flüchtlinge, die sich in Bessara- 
bien befinden. Die rumänische Regierung erliess gegen diese 
Unglücklichen einen Konzentrationsbefehl, demzufolge die¬ 
selben an einen unwirtlichen Ort ohne jüd. Bevölkerung 
evakuiert werden sollen. Wenn dieser Befehl durchgeführt j 
wird, würden diese jüd. Flüchtlinge infolge der in Bessara- 
bien herrschenden grossen Kälte in eine unsäglich schreck¬ 
liche Lage versetzt werden. Einstimmig ersuchte die Kon- f 
ferenz den Oberkommissär bei der rumänischen Regierung ( 
zu intervenieren, diesen Konzentrationsbefehl zurückzuzie¬ 
hen und die jüd. Flüchtlinge unter ihren jüd. Glaubensge¬ 
nossen, die ihnen Hilfe und Schutz gewähren, zu belassen. 

Die peinliche Lage der russischen Juden in Bessarabien , 
hat zur Prüfung der Frage der Emigration geführt. Die juri¬ 
dischen Sektionen des Internationalen Arbeitsamtes und des S 
Völkerbundes unterbreiteten Berichte, in denen die Schaf¬ 
fung einer Identitätskarte empfohlen wird, die als Pass für 
alle Flüchtlinge, die ohne reguläre Papiere sind, dienen soll. 
Nach einer langen Diskussion und einer energischen Inter¬ 
vention des Vizedirektors vom Internationalen Arbeitsamte 
wurde der Vorschlag angenommen, und wird derselbe der 
Kommission der Regierungsvertreter unterbreitet werden, 
die allein kompetent ist, einen definitiven Beschluss zu 
fassen. 

Die Befreiung von Pässen löst vorerst nicht die Frage 
der Flüchtlinge, da die Einwanderungsländer noch immer 
ihre Tore verschlossen halten. Das Internationale Arbeitsamt 
hat verlangt, dass 5 Staaten, darunter die Schweiz, die 
Ilüchtlinge aufnehmen: nur Belgien hat in günstigem 
Sinne geantwortet, indem es erklärte, nur Spezialarbeiter 
aufnehmen zu können. Aber es scheint, dass Argentinien 
nach Verhandlungen mit der „JCA“ von neuem den Emi¬ 
granten seine Pforten öffnen wird. 

Ende Dezember werden alle Flüchtlinge gezählt 
und nach Alter. Gesundheit, Befähigung und Profession 
klassifiziert sein. Das Internationale Arbeitsamt glaubt, nach 
Konsultation über die all weltlichen Bedürfnisse nach Hand¬ 
werkern, die Flüchtlinge in allen Ländern verteilen zu 
können. Die Konferenz wurde mit dieser schönen Hofffnung 
geschlossen. 

Die Interessen der russisch-jüdischen Flüchtlinge wur¬ 
den wahrgenommen durch Herrn Lucien Wolf aus London 
und Grand Habbin Dr. E. Ginsberger aus Genf, den 
Vertretern der „JCA“, des Joint Foreign Committee und 
der Alliance Israelite. 

Die Tätigkeit der „JCfl". 

(JPZ) Der diesjährigen Generalversammlung der „JCA“ 
in Paris, unter Vorsitz von Fr. Philippson, wurde ein später 
zu veröffentlichender Bericht vorgelegt, dem die „JPZ“ 
folgende Angaben entnimmt: 

Argentinien. 

Vor 30 Jahren wurden die ersten landwirtschaftlichen fi 
Kolonien der „JCA“ in Argentinien gegründet., die sich 
seither entwickelt und vervielfacht haben und die durch 1 

Zahl, Ausdehnung und Ressourcen heute die hauptsäch- | 

liebste Domäne der „JCA“ bilden. Die argentinischen Ko¬ 
lonien, in denen heute mehr als 27,000 Juden angesiedelt 
sind, wurden seit 9 Jahren keiner Generalinspektion unter- i 
zogen, da der Krieg eine solche verzögerte. Direktor Louis 
Oungre, der 1920 sämtliche landwirtschaftlichen Kolo¬ 
nien der „JCA“ in Argentinien und Bras-ilien besuchte, 
konnte von den wirklichen Fortschritten berichten. Während | 
erwähnter 30 Jahre wurden in Argentinien jüd. Zentren ge¬ 
schaffen, wo die Neuankommenden Asyl, Arbeit und Exi- i 
stenz finden, das höchste Ziel jüd. Philanthropie. Unglück¬ 
liche, die aus Intolleranz aus ihrem Vaterland vertrieben 
wurden, sind zu freien Arbeitern geworden, die sich an das 




































Jüdische Presszentrale Zürich 


3 


Nr. 171 

fruchtbare Leben der Landwirtschaft gewöhnt haben. 1920 
zählte man in den 8 Kolonien der „JCA“ 4855 jüd. Familien 
und 27,078 Seelen. Der Wohlstand, in dem die meisten 
leben, bekundet eine bemerkenswerte Entwicklung des Wer¬ 
kes der „JCA“. Sogar in den Landstrichen, wo die Kolo¬ 
nisten noch manches Missgeschick empfinden, welches man¬ 
chesmal in den neuen Gegenden, welche zuerst wertvoll 
gemacht werden müssen, unmöglich zu vermeiden ist, konnte 
der Direktor der „JCA“ konstatieren, dass die Kolonisten 
sich mit Zuversicht an die Arbeit machen. Die jüd. Land¬ 
wirte verbleiben immer mehr und mehr auf dem Boden, 
den ihre Kinder zu bearbeiten und zu lieben lernen. Dadurch 
ist eine familiäre Tradition geschaffen worden, ohne die 
keine ländliche Gemeinschaft existieren kann. 

Die Generaldirektion der „JCA“, basierend auf den 
Prinzipien die vor 18 Jahren durch Präs. Philip pson 
zugrunde gelegt worden sind und den Vorträgen von Direk¬ 
tor Oungre von 1911 hat nicht aufgehört, die Initiative der 
Kolonisten und die Tendenzen der „Selbstverwaltung“ zu 
ermutigen. Diese Politik beginnt ihre Früchte zu zeitigen. 
Die Kooperativen verschiedener Siedlungen bilden immer 
mehr ein Element des Fortschritts. Sie haben in der Mehr¬ 
zahl den ganzen Vorschuss beglichen, der ihnen zur Ver¬ 
fügung gestellt wurde und werden von nun an der Stütze 
der „JCA“ entbehren können. Ueberall bemerkt man die 
Gründung kommunaler Institutionen, die aus eigener Initia¬ 
tive der Kolonisten entstanden sind. Am Tag, da sie ihre 
Schuld bezahlt haben werden, werden die Kolonisten gänz¬ 
lich selbständig sein und in geregeltem Betrieb die sicherste 
Bürgschaft zukünftigen Wohlstandes finden. Das Jahr 1920 
zählt zu den glücklichsten Jahren der „JCA“ in Argentinien. 
Die Ernte fiel fast überall gut aus. Der Verkauf der land¬ 
wirtschaftlichen Produkte und die Milchwirtschaft hat rei¬ 
chen Profit abgeworfen. Nur die Züchtung, die nur zum 
Teil lohnend war, verursachte noch gewisse Enttäuschungen. 
Unter den Futtermitteln nimmt das Heu den ersten Rang 
ein; es bedeckt zirka 60,000 Hektar. Versuchsweise wurden 
Baumwolle und Gerste für Brauereizwecke angebaut. Die 
in Argentinien erzielten Resultate von mir 30 jiährigei! 
Existenz der landwirtschaftlichen Betriebe der „JCA“ be¬ 
rechtigen zu den schönsten Hoffnungen. Die erworbene Er¬ 
fahrung hat die Wege gezeigt, die befolgt werden müssen. 

Das Werk der religiösen Erziehung datiert von 1911. 
Es nahm 1920 einen bemerkenswerten Aufschwung nicht 
nur in den Kolonien, sondern auch in Buenos Aires und 
in den Städten des Inlandes. Dieser Aufschwung sichert 
überall den Kindern die religiöse und moralische Erziehung. 
Von 45 im vorhergehenden Jahre stieg die Zahl der Kurse 
auf 81 im Dez. 1920. Man zählte 4206 Schüler. 

Brasilien. 

Philip pson und Quatro-Irmaos sind die jüng¬ 
sten der grossen Kolonien der „JCA“. Verhältnismässig un¬ 
weit voneinander liegen sie im Staate Rio Grande do Sul, 
wo das Klima zu den massigsten gehört. Philippson, dessen 
Gründung auf 1903/04 zurückgeht, bedeckt eine Fläche 
von 4472 Hektar im Norden der Provinz. Quatro-Irmaos,, 
die 1909/10 entstanden ist, umfasst 92 Hektar. Ende 1920 
zählten diese Siedlungen 106 Familien mit mehr als 1300 
Seelen. In Brasilien wie in Argentinien werden die jüd. 
Siedlungen zu echten Anziehungszentren für die jüd. Immi¬ 
granten. Es bestehen in Quatro-Irmaos und in Philippson 
mehrere Schulen, wo portugiesisch unterrichtet wird, die 
Klassen für den religiösen Unterricht enthalten. Die Kolo¬ 
nien der „JCA“ in Brasilien kultivieren Mais, Weizen, Mani- 
oc und Tabak. Die Ernten von 1920 waren nicht schlecht, 
was den Kolonisten ermöglichte, ihren Verpflichtungen nach¬ 
zukommen. Man findet in diesen Gruppierungen verschie¬ 
dene junge vielversprechende Industrien. In Quatro-Irmaos 
existieren Mühlen für Getreide und Manioc, Sägemühlen 
und auch eine Oelfabrik, in Philippson Mühlen und eine 
Ziegelbrennerei. Die Kolonien dieser zwei Siedlungen sind 
organisiert in gegenseitigen kooperativen Gesellschaften, die 
auf sich die Last der kommunalen Dienste genommen haben 
und sämtlich Schlächtereien, Bäder, Friedhöfe, Bibliotheken 
und Hilfskassen besitzen. 


Vereinigte Staaten. 

Die Werke der „JCA“ in Amerika haben 1920 einen 
neuen Fortschritt erzielt. Man kann hoffen, bald den Vor- 
kriegs-Wohlstand zu erreichen. Die Baron Hirsch Stiftung 
„Trade School“ in New York, die in wenigen Monaten junge 
jüd. Schüler in Stand setzt, durch Ausübung eines Hand¬ 
werks ihren Lebensunterhalt zu verdienen, hat letztes Jahr 
293 Schüler ausgebildet. Heute zählt sie 7 Werkstätten für 
Typographen, Metallarbeiter, Maschinisten, Bleiarbeiter, E- 
lektriker, Chauffeur-Mechaniker und Optiker. Die „Jewish 
Agricultural and Industrial Aid Society“ konzentriert heute 
ihre Anstrengungen in dei Landwirtschaft. Sie begünstigt die 
jüd. Kolonisation, kommt den jüd. Landwirten bei Wahl und 
Kauf des Terrains zur Hilfe, beurteilt die besten Methoden 
der Nutzbarmachung. Die Schaffung eines landwirtschaft¬ 
lichen Kredites der „JA“ und „JAS“ entwickelt sich regel¬ 
recht. 1920 wurden 441 Anleihen, die Dollars 416,853.77 
repräsent ieren bewilligt. Die Zurückerstattungen des Kapitals 
und der Zinsen belaufen sich auf Doll. 269,666.92. 

Kanada. 

Das kanadische Werk der „JCA“ ist dank der engen 
Zusammenarbeit der Pariser Zentraldirektion und der in 
Montreal Ende 1906 gegründeten Gesellschaft, wiederher¬ 
gestellt bis zur Höhe der Vorkriegszeit. In Kanada bestehen 
gegenwärtig ungefähr 600 jüd. landwirtschaftliche Betriebe 
mit zirka 2500 jüd. Seelen und einer Bodenfläche von zirka 
60,700 Hektar, die annähernd 4,500,000 Dollar Wert be¬ 
sitzen. Die Herden dieser Betriebe schätzt man auf eine 
Million Dollar und auf eine halbe Million ihre Gerätschaften. 
Die Jahresernte wird auf eine Million geschätzt. Die Mehr¬ 
zahl der jüd. Landarbeiter, für die sich die „JCA“ interes¬ 
siert, haben sich in den 11 sehr wichtigen Kolonien West¬ 
kanadas eingerichtet. Die Kolonisten sind ganz akklimati¬ 
siert. 73 landwirtschaftliche Anleihen wurden 1920 bewil¬ 
ligt, im Gesamtbetrag von 31,596.23 Doll., die Rückerstat¬ 
tungen beliefen sich auf mehr als 37,000 Doll. Während 
der letzten 17 Jahre wurden den kanadischen Kolonisten 
1276 Anleihen bewilligt im Betrage von 387,228.87 Doll. 
Die „JCA“ hat ihre Unterstützung fortgesetzt an die religiö¬ 
sen Lehrkurse von Montreal und verschiedener Kolonien. 

Zypern. 

Die Bevölkerung der landwirtschaftlichen Kolonien der 
„JCA“ auf der Insel Zypern stieg im Dez. 1920 auf 169 
Seelen. (36 Kolonien im ganzen.) Die Kolonisten bebauten 
letztes Jahr 1480 Hektar. Sie begannen mit Anpflanzung 
von Weintrauben, Oelbäumen und Eukalyptusbäumen. 

Palästina. 

Die politische und ökonomische Lage des Landes hat 
den landwirtschaftlichen Kolonien viel geschadet. Die Ernte 
war dennoch eher befriedigend, aber der Preis aller Lebens¬ 
mittel ist stark gesunken und folglich war der erzielte 
Reinertrag geringer, zumal Arbeitskraft und verschiedene 
Rohprodukte viel mehr als früher kosteten. Dennoch konn¬ 
ten die Besitzer der Orangenplantagen ganz ermutigende 
Resultate erzielen. Ihre Gälten sind in Stand gesetzt und 
ihre Besitztümer um vieles verbessert worden. Die jüd. Be¬ 
völkerung im Wirkungskreise der „JCA“ in Palästina zählt 
heute mehr als 10,000 Seelen. Ungefähr 2400 Kinder be¬ 
suchten 1920 die Schulen in den verschiedenen Zentren. 

Asiatische Türkei. 

Die militärischen Operationen haben sozusagen die 
Tätigkeit der Kolonisten paralysiert, mit Ausnahme in Or 
Jehuda, wo die Lage bedeutend besser war. Die Kolonisten 
konnten dort vom Erträgnis ihres Bodens sich erhalten, dank 
den erzielten hohen Preisen. 

Polen. 

Das Werk der „JCA“ in Polen wurde 1920 durch die 
militärischen Operationen geschädigt. Trotz den Schwierig¬ 
keiten haben diese Institute ihre Lebensfähigkeit bewahrt 
und manche von ihnen gedeihen sogar. Wir nennen hier 
nur die zwei professionellen Schulen Warschaus, die Be¬ 
sitzung von Czenstochau, die Berufsschule von Czenstochau, 
diejenigen von Lodz und Wilna, die Leihkassen von Wilna 
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Piotrkow, ßialystok haben zu funktionieren begonnen. In 
Kleinpolen reorganisierte sich die Domäne von Slobodka- 
Lesna, ebenso wie die Leihkassen, welche schon grosse 
Dienste erweisen. 

R u m ä n i e n . 

Das Schulwesen in Rumänien, welches nach dem Kriege 
neuorganisiert werden sollte, hat 1920 ernste Fortschritte 
aufzuweisen. Die zerstörten Ortschaften sind alle neuerbaut. 
Die Schulen funktionieren normal; die 24 von der „JCA“ 
unterstützten Institutionen zählten 1920 5422 Schüler. Die 
,,Jf A interessierte sich ebenso für die professionellen Mäd¬ 
chenschulen in Kischinew und Bessarabien. 

E m i g r a t i o n . 

Die Emigration, die 1919 unbedeutend geblieben ist, 
nahm 1920 grössere Dimensionen an und von allen Seiten 
wurden an die „JCA“ Gesuche gerichtet. Die Pariser Direk¬ 
tion hat sich an Ort und Stelle von den dringendsten Be¬ 
dürfnissen Kenntnis verschafft!. Es wurden Massregeln ge¬ 
troffen in Danzig, in Antwerpen, Rotterdam, Genua etc., 
um den örtlichen Komitees zu Hilfe zu kommen und die 
Basis für eine neue Organisation zu schafften. Dieses Werk 
wurde jedoch gestört durch die Bedingungen in den über¬ 
seeischen Ländern. Ueberall waren die Vertreter der ,,JCA“ 
eingeladen, sich zu diesem Zweck zu organisieren, um die 
freie Einschiffung der Ankömmlinge zu sichern, ihnen zu 
helfen Arbeit zu finden und sich einzurichten im Inneren 
des Landes, in Argentinien, in Brasilien, in den Vereinigten 
Staaten, in Kanada, wo man im Nov. 8—9000 Ankömm¬ 
linge zählte und wo äusserst energische Massregeln getroffen 
werden mussten, um die Installierung der Neuankömmlinge 
zu erleichtern. 

Die „JCA“ hat 1920 ihre Zusammenarbeit mit der 
Alliance Israelite fortgesetzt, ebenso wie mit einer ganzen 
Anzahl jüd. Organisationen, deren Objekt den von der 
„JCA“ verfolgten Bestrebungen entspricht. 

Von den Juden in Portugal. 

(Unterredung der „JPZ“ mit Prof. Benarus, Lissabon) 

(JPZ) Prof Dr. Adolfe» Benarus, Präs der portu¬ 
giesischen zion. Föderation, der als Delegierter am XU. 
Zionistenkongress teilgenommen hat, machte dem Heraus¬ 
geber der „Jüd. Presszentrale Zürich“ gegenüber folgende 
Mitteilungen über das Leben der Juden in Portugal: 

Die Proklamation der Republik in Portugal fand im 
Jahre 1910 statt. Vor dieser Zeit konnten laut der Ver¬ 
fassung des Staates nur Angehörige der römisch-katholi¬ 
schen Kirche öffentliche Aemter bekleiden. Trotz dieser 
gesetzlichen Verfügung konnten dennoch zufolge des tole¬ 
ranten Geistes der Portugiesen einige Juden solche Stel¬ 
lungen innehaben. Ich selbst bin hierfür ein lebendiges 
Beispiel, denn ich bin bereits seit dem Jahre 1894 Profes¬ 
sor an der Universität in Lissabon. Die Zahl der in Por¬ 
tugal lebenden Juden dürfte 500 nicht übersteigen. Von 
diesen 500 haben wir vier Universitätsprofessoren. Dr. 
Adolfo Benarus, Dr. Emil io Franco, Dr. Mark Atthias, Dr. 
Alfrede Appel. Wir haben drei jüdische Aerzte und eine 
jüd. Aerztin. Im allgemeinen erfreuen sich) die: Juden i*n 
Portugal eines blühenden Wohlstandes. Die meisten woh¬ 
nen in der Hauptstadt und nur wenige sind in der Provinz 
niedergelassen. Einige der Juden Portugals sind sehr ver¬ 
mögend und sind hauptsächlich als führende Grosskaufleute 
tätig. Die Firma M. P. Levy Ltda. ist eine der bedeutend¬ 
sten jüd. Firmen. Seit der Proklamation der Republik ge¬ 
messen alle Bürger ohne Unterschied der Konfession die 
gleichen Rechte. Der Präsident der jüd. Gemeinde von 
Lissabon ist Herr Isaac Levy, der Präsident der zion. Föde¬ 
ration ist Prof. Dr. Adolf j Benarus der Präsident des Keren 
Hajessod ist Herr Moses Bensabat Amzalak. Die Keren 
Hajessod-Aktion hatte grossen Erfolg in Portugal aufzu¬ 
weisen, als Dr. Benzion in unser Land kam, um für diese 
Institution zu wirken. Eine zionistische Gruppe bestand 
schon seit einer Reihe von Jahren in Lissabon. Herzls 
Judenstaat wurde bereits vor 15 Jahren von Fräulein Arn- 
zalak ins Portugiesische übersetzt. Heute hat sich diese 


Gruppe* bedeutend vergrössert und seit der Balfour-Dekla- 
ration haben selbst die orthodoxen Juden Portugals, die 
bisher dem Zionismus fernstanden, keine Einwendungen 
mehr, sich im zion. Lager zu betätigen. Gegenwärtig zahlt 
jeder Jude in Portugal seinen Schekel. Selbst die Aller- 
äinisten wünschen sich an der Dewegung zu beteiligen, 
indem sie mindestens ihren Schekel entrichten. 

Vor 15 Jahren wairde eine neue Synagoge erbaut. Aus¬ 
ser den portugiesischen Juden sind etwa 20 jüd. Familien 
aus Russland nach Portugal gekommen, die sich haupt¬ 
sächlich mit dem Export und Import beschäftigen. Zu den 
bedeutendsten portugiesischen Firmen, die den Export und 
Import mit afrikanischen Produkten besorgen, gehören Oor- 
rea Leite Ltda. und die Firma M. P. Levy Ltda. Diese 
beiden firmen sind ernstlich bestrebt, einen Warenaus¬ 
tausch zwischen Portugal und Palästina herbeizuführen 
Portugal könnte folgende Produkte nach Palästina liefern: 
Kokosnüsse, Kautschuk, vegetabilisches Wachs, Kaffee, 
Holz, verschiedene Sorten von Gummi für Extrakte, fer¬ 
tige Schiffe, wobei bemerkt sei, dass die Firma Correa 
Leite eine Reederei besitzt, Dachziegeln und Ziegelsteine, 
Sardinen, Konserven, hauptsächlich Frucht- und Gemüse¬ 
konserven. Dagegen könnte Portugal aus Palästina impor¬ 
tieren: Phosphate (zur Herstellung von Super-Phosphaten) 
und alle jene Produkte, die aus dem Osten via Palästina 
nach Europa importiert werden. Auf der Wasserstrasse 
Amerika-Europa ist Lissabon der nächstgelegene Hafen auf 
dem europäischen Festlande für Dampfer, die aus Amerika 
kommen. Ebenso wie Lissabon, das als der Quai Europas 
bezeichnet werden kann, besitzt der Hafen von Jaffa eine 
ähnliche Lage als erster Hafen kommend von Asien und 
ist prädistiniert, im Orient eine so wichtige Rolle zu spielen, 
als Lissabon in Europa. Eine reguläre Linie von Fracht¬ 
dampfern könnte errichtet werden, ebenso eine Bank-Agen- 
tur in Lissabon, die den Handel mit dem Osten via Pa¬ 
lästina durch jüd. Kaufleute fördern würde. Diese Bank 
könnte sowohl eine Anzahl Anteilscheine in Lissabon pla¬ 
zieren als auch einen Absatzmark in Portugal finden. Der 
leitende Teilhaber des grössten portugiessischen Export¬ 
hauses ist der oben erwähnte M. P. Amzalak, der den 
Präsident des Keren Hajessod ist. Durch seine kaufmänni¬ 
schen Fähigkeiten und seine Beziehungen zu den bedeu¬ 
tendsten Export- und Importfirmen würde dieser gross¬ 
zügige Plan viel zu einem wirtschaftlichen Aufschwung 
Palästinas als die Drehscheibe für den Handel mit dem 
Orient beitragen. 

Chronik. 


Polen. 

(JPZ) Die j.üd. Presse in Polen lenkt die Aufmerksam¬ 
keit darauf, dass in die Unterkommission des Sejm für die 
Bestimmung der Wahlkreise, trotz Forderung des Abg. 
Grünbaum, kein einziger jüd. Vertreter gewählt wurde. 
Auf der bezüglichen Sitzung stellte Abg. Grünbaum fest, 
dass durch die Uebergehung des Vertreters der Judenheit, 
die 15 Prozent der Gesamtbevölkerung ausmacht, der 
Beweis geliefert werde, dass man die Judenheit bei Ver¬ 
teilung der Mandate zu benachteiligen beabsichtige. Man 
könne sich also, wie die jüd. Presse bemerkt, schon jetzt, 
vorstellen, wie diese Wahlkreiseinteilung zugeschnitten sein 
werde. 

(JPZ) Die Abg. Hartglas und Gen. haben an den Mini¬ 
sterpräsidenten eine Interpellation gerichtet, worin darauf 
hingewiesen wird, dass an zahlreichen Orten, besonders in 
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den Randgebieten, die Regierung einen aktiven Wirtschafts¬ 
boykott gegen die Juden betreibe, wodurch ja der 
Staat selbst geschädigt werde, so vor allem bei Verkauf oder 
Verpachtung staatlichen Eigentums, wo nicht auf das gün¬ 
stigste Angebot, sondern darauf, ob das Angebot nur von 
keinem Juden stamme, gesehen werde, ln der Interpellation 
werden dafür zahlreiche Beispiele angeführt und Abstellung 
dieser Verfassungswidrigkeit und zur Rechenschaftziehung 
der Beamten für den durch ihr Vorgehen dem Staate zu¬ 
gefügten Schaden gefordert. 

(JPZ) Anlässlich der s. zt. bolschewistischen Invasion 
in Polen waren halboffizielle Nachrichten in der polnischen 
Presse lanciert worden, wonach an zahlreichen Orten Juden 
die Bolschewisten unterstützt hätten, so vor allem in Siedlce, 
das in einer von den Allpolen eingebrachten Interpellation 
geradezu als Beispiel für den „jüdischen Verrat“ bezeichnet 
worden war. Nun war gerade in Siedlce gleich nach Rück¬ 
zug der Bolschewisten eine Proklamation des Stadtpräsidi¬ 
ums und des Bischofs erschienen, worin die Loyalität der 
jüd. Bevölkerung bezeugt wurde. Als Abg. Cirünbaum auf 
diese Proklamation in seiner Rede im Sejm hinwies, wurde 
sie als Fälschung erklärt und den jüd. Gemeinderäten in 
Siedlce, Zelnik und Turin, vorgeworfen, sie hätten in der 
Druckerei eigenmächtig den Text geändert, u. zw. sollte es 
heissen, „ein Teil der jüd. Bevölkerung“ hat sich loyal ver¬ 
halten, welche Worte von den erwähnten Gemeinderäten in 
„die jüd. Bevölkerung“ gefälscht worden wären. Nun hat 
jedoch das Gericht die jüd. Gemeinderäte, gegen die dieser 
angeblichen Fälschung wegen die Anklage erhoben worden 
war, freigesprochen. 

(JPZ) Der Direktor des „JDC“ für Wiederaufbauarbeit, 
Landesco, der derzeit in Warschau weilt, erklärte, dass 
die vorbereitenden Arbeiten für die Durchführung der auf 
der Warschauer Wiederaufbaukonferenz beschlossenen Pro¬ 
jekte beendet seien und dass man jetzt an die praktische 
Arbeit herantreten könne. 

(JPZ) In Warschau weilt das Exekutivmitglied des 
„JDC“, Ernst, der sich demnächst nach Palästina begibt, 
um dort eine Palästinabank mit einem Grundkapital von 
1 Million Dollar zu gründen, zu welchem Zwecke je eine 
viertel Million Dollar das „JDC“, die ,,JCA“, die amerika¬ 
nischen u. die engl. Zionisten beisteuerten. (Chwila.) 

(JPZ) Der Direktor der „JCA“, Myerson, der in 
Polen weilte, um die dortige Tätigkeit der „JCA“ zu inspi¬ 



zieren, verliess dieser Tage Warschau, um nach Paris zu¬ 
rückzukehren. 

(JPZ) Vom 24. bis 26. Dez. findet in Warschau eine 
Konferenz der jüd. Schriftsteller- und Journalistenvereine 
, Polens und Zentrallitauens statt, auf deren Tagesordnung 
zahlreiche interessante Referate von Hilel Zeitiin, Salmen 
Reisen, den Abg. Grünbaum und Hartglas und anderer be¬ 
kannten Schriftsteller stehen. Auf der Konferenz soll auch 
die Gründung einer Weltorganisation der jüd. Schriftsteller 
und Einberufung einer Wellkonferenz verhandelt werden. 

(JPZ) „Gazeta Poranna“ (Dwa Grosze) propagiert die 
Gründung eines antisemitischen Theaters, in, dem ausschliess¬ 
lich antisemitische Stücke zur Aufführung gelangen sollen. 
Die polnischen Dramatiker würden für dieses Theater spe¬ 
zielle antisemitische Stücke schreiben und wäre ein mate¬ 
rieller Erfolg eines solchen Unternehmens unbedingt zu 
erwarten. 

(JPZ) Am 22. Nov. ist. im Alter von 53 Jahren in Lem¬ 
berg Dr. Gerschon Zipper gestorben. 

Dr. Zipper war mit StanJ, Thon, Korkis, Braude, Malz und Ehren¬ 
preis e ; ner der Gründer der zion. Bewegung in Galizien. Schon in den 
80ziger Jahren, no. h vor Fische nen des Judemtaates, waren die Ge¬ 
nannten bereits in jüdis.h-nationalem Sinne in Galizien tätig. Zipper war 
einer der Gründer «es ersten zion.Wochenblattes in Polen, der „Przysz- 
losc“ und später des „Wschod“. Im Jahre 19*>7 leitete er die erste 
Wahlkampagne für den österr. Re ch>rat. Auf Grnnd einer Palästinareise 
wandte sich Zipper später von der Landespolitik ab und w dmete all' 
seine Krähe der Sicherstellung des hebräischen Gymnasiums in Jerusa¬ 
lem, für das er in Galizien eine grosszügige Sammelaktion organi¬ 
sierte. Nach dem Lemberger Pogrom von I9H gründete Zipper, der zu 
dieser Zeit der Führer der zion. Judenheit in Galizien war, das zion. 
poln. Tageblatt „Chwila“, dess.n Chefredakteur er trotz schwerer Krank¬ 
heit bis zu seinem Tode blieb und das er auf hohes Niveau brachte. 
Der Pogrom hatte auf Zipper einen so niederschmetternden Eindruck ge¬ 
macht, dass er seit dieser Zeit unaufhörlich unter dessen Eindruck stand, 
sich zum Zeichen der T auer einen Bart stehen liess und auch keine 
öffentlichen Veranstaltungen mehr be>u hte. Bekannt ist auch seine 
Begegnung mit Morgenthau, dem er auf einer öffentlichen Versamm¬ 
lung in Lemberg als aufrechter, selbstbewusster Jude gegenübertrat und 
sich bei aller Gegnerschaft dessen hohe Achtung errang, was Morgen¬ 
thau deutlich zum Ausdruck brachte. Die Judenheit Galiziens und spe¬ 
ziell die Zionisten verlieren in Zipper einen ihre^ Besten. Von dessen 
grosser Beliebtheit zeugen nicht nur die geradezu unzähligen Kondolen¬ 
zen, sondern auch die Tatsache, dass die Lemberger Kultusgemeinde, 
die Zipper zeitlebens auf das allerschärfste bekämpfte, ihm ein Ehrengrab 
stiftete. 

Litauen. 

(JPZ) In der litauischen Konstituante fand die 1. Lesung 
des vom jüd. Ministerium eingebrachten Gesetzes Vorschla¬ 
ges auf Errichtung eines jüd. Lehrerseminars statt. Die 
Unterrichtssprache ist noch nicht bestimmt, soll aber ji ddisch 
oder hebräisch sein. Von verschiedenen Seiten wurde die¬ 
ser Vorschlag stark bekämpft, da man dahinter eine beab¬ 
sichtigte Russifizierung witterte, nachdem es im Antrag 
heisst, „die Unterrichtssprache ist noch nicht bestimmt“. 
Auf Grund der Aufklärungen Minister Soloweitschiks wurde 
das Projekt als annehmbar erklärt und der Bildungskommis- 
sion überwiesen, zwecks Vorbereitung zur 2. Lesung. 

Bukowina. 

(JPZ) Ro. - Bei der am 12. Nov. in Anwesenheit des Verbandsbu- 
reaudelegierten Dr. Sokal aus Wien abgehaltenen III. Jahreskonferenz 
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der Bukow. Poale Zionistischen Partei kam es zu einer vollständigen 
Spaltung zwischen den rechts-und linksstehenden Gruppen. Die Mehrheit 
bei den vorgenommenen Wahlen erlangten die Rechten, worauf nach 
einem Exodus der Linken der einstimmige Beschluss auf Anschluss in 
die allweltliche jüd. soz. Arbeiterpartei Poa'e-Zion erfolgte. 

Rumänien. 

(JPZ) Bekanntlich hat das Exekutiv-Komitee der Jüd. 
Welthilfskonferenz zwei Delegierte, Angelo Sulam und N. 
Hermann nach Bukarest entsandt, (s. „JPZ“ Nr. 170) 
um dort für Einstellung der Evakuierung der jüd. Flücht¬ 
linge in Bessarabien, resp. für Milderung der Evakuierungs¬ 
bestimmungen tätig zu sein. Diese Delegierten wurden in 
ihren Bemühungen vom Oberkommissariat für Flüchtlings¬ 
wesen beim Völkerbunde unterstützt, das auf Bitte der 
Exekutive der W. H. K. seinem Vertreter in Bukarest, Basi- 
lieri, diesbezügliche Anweisungen erteile. Wie nun aus- Bu¬ 
karest berichtet wird, hatte die Intervention der Delegierten 
der W . H. K. einen Erfolg zu verzeichnen. Die Evakuierung 
der Heimlosen wird nur in begrenztem Rahmen vor sich 
gehen. Bedeutende Kategorien der Heimlosen werden auch 
weiterhin in Bessarabien verbleiben können. 

(JPZ) Der rumänische Kriegsminister hat Rabbiner Dr. 
Niemirower zum Mitglied der Kommission ernannt, die 
die Aufsicht zu führen hat über das religiöse und moralische 
Wohlverhalten der rumänischen Soldaten. 

Siebenbürgen. 

(JPZ) Vor kurzem wurden die noch vor einem Jahre 
eingereichten Statuten des Jüd. Nationalverbandes für Sie¬ 
benbürgen von der Regierung legalisiert, wobei der Punkt 
des Entwurfes, worin als Zweck des Verbandes die Be¬ 
strebung angegeben wird, die nationalen Minderheitsrechte 
der Juden Grossrumäniens verfassungsmässig sicherzustel¬ 
len, gestrichen wurde, mit der Begründung, diese Rechte 
seien sowohl durch die Landesgesetze, als auch die Friedens¬ 
verträge bereits gesichert und können demnach nicht mehr 
als zu erreichende Ziele des Verbandes angeführt werden. 
Als Aufgabe des Verbandes wird nun angegeben, die För¬ 
derung der allgemeinen jüd. Interessen durch Anschluss an 
die, durch die an der Konferenz von San Remo beteiligten 
Mächte als Verkörperung der Einheitlichkeit des jüd. Volkes 
anerkannte zion. Weltorganisation, ferner die Entwicklung 
des jüd. nationalen Lebens unter den Juden Siebenbürgens, 
des Banats, des Marmaros und des Körösgebietes in jenem 
höchstmöglichen Masse das zu erreichen, was im Rahmen 
eines Nationalstaates bei völliger hingebungsvoller Erfüllung 
aller Staatsbürgerpflichten möglich ist. 

Ungarn. 

(JPZ) Am 21. Nov. begann in Zalaegerszeg die 
Verhandlung gegen eine Reihe von Veranstaltern eines Po¬ 
groms in der Nachbargemeinde Diszel, welcher anfangs 
September 1919 erfolgte. Die Anklage des Staatsanwalts 
legte die Ereignisse ausführlich dar. Es heisst darin, dass 
der Ausbruch des Pogroms, welcher Tage vorher voraus¬ 
gesagt wurde, ein Werk der Verhetzung von Agitatoren 
sei. Der Hauptangeklagle war charakteristischerweise ein 
Führer der Bürgerwache, welcher die Ordnung in der Ge¬ 
meinde aufrechthalten sollte. Im Verlaufe des Pogroms 
wurden neun .luden ermordet und die gesamte jüd. Habe 
geplündert. Eine Beihe von Juden war rechtzeitig geflüchtet. 
Aber auch diese Verhandlung wurde plötzlich abgesagt und 
derselbe Staatsanwalt, welcher für die Schuld der Agitatoren 
eingetreten war, erklärte, es sei seine Pflicht, auch die ent¬ 
lastenden Umstände zu erwägen und da die Verbrechen 
nach dem Sturz des Kommunismus begangen worden seien, 
müsste der neue Amnesliooilass llorthys auch auf die Be- 
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schuldigten angewendet werden, daher ziehe er die A nkla- 
"ge zurück. 

(JPZ) Das Innenministerium hat das Einbürgerungsge¬ 
such von 11 Juden, die seit Jahrzehnten in Miskolcz als 
steuerzahlende einwandfreie Kaufleute lebten, die magya¬ 
rische Sprache beherrschen, selbst oder ihre Kinder am 
Kriege als ungarische Soldaten teilnahmen, unter Nr. 70,331 
1921 aus Staatsinteresse abgewiesen, obgleich die Stadt 
Miskolcz ihnen einstimmig der Aufnahme ins Bürgerrecht 
zugebilligt, hat. 

(JPZ) Nachdem seit fast zwei Jahren in Ungarn der sog. 
christliche Kurs zu den ärgsten Schandtaten gegenüber den 
Juden geführt hat, hat endlich Fürstprimas, Kardinal 
Cs er n och, seine Stimme für den Frieden unter den Kon¬ 
fessionen erhoben. Einem ungarischen Journalisten gegen¬ 
über äusserte er sich, dass, wer heute unter den verschie¬ 
denen Konfessionen Zwiespalt hervorzurufen trachte, dem 
Vaterland keinen guten Dienst erweise. Jede Konfession 
möge in ihrem Kreise ihre Pflicht getreu erfüllen, um zur 
Lösung der Aufgaben beizutragen, vor denen das Ungartum 
in der heutigen traurigen Zeit stehe. 

(JPZ) Nach Fürstprimas Czernoch tritt nun auch 
der katholische Bischof von Veszprem, Dr. Rott, für die 
\\ iederherstellung des Friedens unter den Konfessionen ein, 
was umso beachtenswerter ist, als Rott soeben aus Rom 
zurückgekehrt ist, also die Stellung des Vatikans in 
dieser Frage wohl vertreten dürfte. Der Katholizismus sei, 
so führt Dr. Rott aus, eine positive Lehre und der An¬ 
griff oder die \ erletzung anderer Bekenntnisse widerspreche 
seinem Wesen. 

0«Sterre;<h. 

(JPZ) Wie das Publizitätsdepartement der Zion. Org. 
mitteilt, soll die nächste Sitzung des Grossen A. C. Ende 
Dezember in Wien stattfinden. Sobald das definitive Datum 
festgestellt sein wird, wird die zion. Exekutive die Ein¬ 
ladungen an die Mitglieder des A. C. versenden. Für die¬ 
selbe Zeit ist auch eine Generalversammlung des „JNF“ 
und Plenarsitzungen des Direktoriums des „KH“ sowie des 
Finanz- und Wirtschaftsrates vorgesehen. 

(JPZ) Wien. - F - Im Finanzausschuss des österr. 
Nationalrats kam die Frage der Optionen zur Sprache. 
Der antisemitische Minister Waber begründete seinen 
Standpunkt in der Frage der Ablehnung jüd. Optanten mit 
Hinweis auf ein ihn deckendes Erkenntnis des Verwal¬ 
tungsgerichtshofes und berichtete, dass in Angelegen¬ 
heit der Flüchtlinge aus dem Osten mit der poln. 
Regierung Verhandlungen eingeleitet wurden, welche sich 
jedoch geweigert habe, die Uebergangserklärungen zu er¬ 
teilen, so dass der Termin hierfür bis 1. Dez. erstreckt wer¬ 
den musste. Nach diesen Erklärungen des Ministers scheint 
man in \\ ien mit den Schikanierungen und Ausweisungen 
der Ostjuden, die hier bereits seit 1914 leben, wieder be¬ 
ginnen zu wollen. Der sozialdemokratische Sprecher Seitz 
kritisierte, offenbar um seine antisemitelnden Ausfälle von 
jüngst wettzumachen, das Verfahren gegen die jüd. Optanten, 
welches sich auf einen undefinierbaren Begriff der Rasse 
stütze, wobei für die Abweisung die Konfession mass¬ 
gebend bleibe, da Rassejuden, die einen Taufschein 
besitzen, unbedingt anerkannt werden, weil jede Möglich¬ 
keit der Ueberprüfung fehle. Der Minister musste die Man¬ 
ge 1 h a f t i g k e i t d e s V erfahren s ausdrücklich zugeben. 
Ueberdies ist dieser Tage eine Entscheidung des Verwal- 

däTbeste vom besten 
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tungsgerichtshofes über einen Rekurs eines abgewiesenen 
Optanten veröffentlicht worden, welche die Abweisung wie¬ 
der mit Hinweis auf das Fehlen des Volksschulzeugnisses 

begründet. 

Deutschland. 

(JPZ) Herl in, n R. - Der geschäftsfühlende Ausschuss 
des „KC“ der Vereinigung der jüdisch-assimilatorischen 
Studentenkorperationen, hat an Ludendorff einen Brief 
gerichtet, worin er den General an die treue Pflichterfüllung 
der Juden im Kriege erinnert und ihm vorwirft, dass er 
sich mit jenen Bestrebungen identifiziert, die den Juden die 
Zugehörigkeit zum deutschen Volke bestreiten wollen. Der 
„KC“ bittet hierüber um Aufklärung. Ludendorff antwor¬ 
tete darauf folgendermassen: „Bei der Stellungnahme der 
unter dem jüd. Einfluss stehenden Presse und damit der 
Judenschaft gegen mich, kann ich Ihnen als einer jüd. Or¬ 
ganisation eine Berechtigung zu Ihrer Frage nicht aner¬ 
kennen.“ Eine Antwort, die man sich merken muss. 

Die „Frankfurter Zeitung“ nimmt in einem 3 Spalten 
langen Leitartikel zum Buche von Ludendorff Stel¬ 
lung und beweist an Hand von Zitaten das niedrige Niveau 
seiner ganz auf Vulgärantisemitismus abgestellten, jedes 
politischen Horizontes entbehrenden Darstellung und be¬ 
zeichnet die gegen die Juden erhobenen Vorwürfe als un¬ 
glaublichen Blödsinn. Ludendorff hat auch gegen die „Frank¬ 
furter Ztg.“ den Vorwurf des Einverständnisses mit dem 
Feinde erhoben; das Blatt erklärt, dass es auf gerichtliche 
Verfolgung verzichte, weil es bereits in dem Prozess gegen 
Ludendorffs Gesinnungsgenosse, H. St. Chamberlain, 
der das Gleiche behauptet hatte, glänzende Genugtuung er¬ 
halten hat. 

(JPZ) Berlin. - R. - Die hier tagende Parteiver 
tretung der Deutschnationalen Volkspartei hat sich, wie ein 
Communique besagt, lebhaft mit der prinzipiellen Programm¬ 
frage befasst, und beschlossen, keine Aenderung der Statuten 
vorzunehmen. Die Partei stehe „klar und mit aller Ent¬ 
schiedenheit“ auf dem Boden des völkischen Bekenntnisses 
und wird sich auch ferner „von jedem jüd. Einfluss frei 
halten“. 

(JPZ) Berlin. - R. - Graf Reventlow schreibt im 
„Deutschen Tageblatt“, die zion. Zentrale werde demnächst 
in Berlin ihren Sitz nehmen und da gleichzeitig unbemerkt 
auch die bolschewistische Zentrale nach Berlin übersiedelt 
sei, so werden die beiden stärksten aktiv jüd. Strömungen 
von Berlin als der „zionistisch bolschewistischen Zentrale“ 
aus, alle Hindernisse für die jüd. Weltherrschaft zu be¬ 
seitigen streben. Vor diesen Plänen müsse Deutschland ge¬ 
warnt werden. — Diese Blödeleien lesen täglich tausende 
deutsche Menschen ... 

Der konservative Politiker, Adam Roeder, veröffent- 
% licht ein Buch „Reaktion und Antisemitismus“, worin er 
heftig gegen den Antisemitismus kämpft. Roeder ist über¬ 
zeugter Monarchist und positiver Protestant, umso bemer¬ 
kenswerter sind die Konfessionen, mit denen er vom ost¬ 
elbischen Junkertum und dem modernen Radau-Nationa¬ 
lismus abrückt, die er als das Verderben Deutschlands er¬ 
kennt. 

(JPZ) Die zion. Exekutive errichtet in Berlin ein Büro, 
das alle ihm von der Exekutive generell oder im einzelnen 
Falle übertragenen Arbeiten ausführen soll. Insbesondere 
soll es den Zusammenhang der zion. Organisation auf dem 
Kontinent zu festigen suc.ieii und der Londoner Zentrale als 
Vermittlungsstelle in zion. und allgemeinen jüd. Angelegen¬ 
heiten zur Verfügung stehen. Das Büro besteht aus Dr. 
Jacobsohn; Dr. Hantke, Julius Berger und Kurt Blumenfeld, 
die auch die Abteilung des „KH“ für Zentraleuropa bilden. 

(JPZ) Berlin. - R - Das Leichenbegängnis des ver¬ 
storbenen Rektors des Berliner Rabbinerseminars, Prof. 


Dr. Hoff mann, gestaltete sich zu einer imposanten Kund¬ 
gebung. Zunächst fand in der überfüllten Synagoge der 
„Adas Jisroel“ eine Trauerfeier statt, bei welcher Rabb. Dr. 
M. Hildesheimer, sowie Vertreter des Kuratoriums des 
Rabbinerseminars und anderer Anstalten sprachen. Am 
Friedhof wurden, ausser der Predigt von Dr. Esra Munk, 
noch eine Reihe von Reden gehalten, u. a. auch vom Sohne 
des Verblichenen, Rabb. Dr. Moses Hoff mann und Rabb. 
Dr. Cohn, Basel. Eine grosse Anzahl von Rabbinern war 
aus der Provinz, ja selbst vom Auslande, zur Leichenfeier 
gekommen. Die orthodoxen Verbände und Anstalten, sowie 
viele andere jüd. Vereine, waren durch Abordnungen ver¬ 
treten. 

(JPZ) In der Hochschule für die Wissenschaft des Judentums in Ber¬ 
lin halten in nächster Zeit nahmhafte hebräische Schriftsteller Vorlesungen 
aus ihren Werken oder ü">er Probleme des Judentums, so am 29. Nov. 
Dr. Tschernowitz, am 6. Dez. Bialik, am 13. Dez. Dr. Bernfeld 
und am 20. Dez. Frischmann 

Italien. 

(JPZ) Senator Ludovico Mortara, Präsident des Ober¬ 
sten Gerichtshofes in Italien, wurde in Anerkennung seiner 
grossen Verdienste zum Staatsminister ernannt, was so 
viel wie Mitglied des Kronrates bedeutet. Dieser höchsten 
Auszeichnung wurden bisher in Italien Ijloss 4 Staatsmänner 
teilhaftig. Neben Luzzatti ist Mortara der zweite Jude, 
dem diese höchste italienische Auszeichnung zuteil wird. 

Frankreich. 

(JPZ) Strassburg, 25. Nov. - J. - Die Tätigkeit der zion. Orts¬ 
gruppe in Strassburg erfuhr durch die Anwesenheit des Delegierten des 
Zentralbureau des Keren Hajessod in London, Hans Kohn, einen neuen 
Aufschwung. Unter Kohns Leitung wurden alle Vorarbeiten für eine 
grossangelegte K. H Kampagne in Eisass-Lothringen getroffen und ein 
Bureau in Strassburg eingerichtet. Ein Komitee, bestehend aus führenden 
Männern der Gemeinden, vorwiegend Nichtzionisten, ist im Enstehen be¬ 
griffen. Kohn hat in der ersten Woche s ir.es Aufenthalts drei mit Be¬ 
geisterung aufgenommene Vorträge gehalten. Am 31. Nov. sprach er im 
Cercle des fctudiants juifs und der Hatikwa über die „Klassiker der ost¬ 
jüdischen Literatur“, am 23. in der „Association des dames juives“ über 
„Les juifs dans la litrature frangaise contemporaive“ und am 24. in 
einer von 100 Personnen besuchten Versammlung der zion. Ortsgruppe 
über die gegenwärtige Lage des Zionismus. Un^pr dem Eindrücke der 
Worte des Redners fasste die Versamminng einstimmig folgende Resolu¬ 
tion: „Die am 24. Nov. versammelten Zionisten Strassburgs haben nach 
Anhörung des Berichtes Herrn H. Kohns über die gegenwärtige Lage 
des Zionismus beschlossen, dass die Akt on für den K. H. allen anderen 
zion. Aktionen vorangehen müsse. Sie verpflichten feierlich alle Zionisten, 
einen Teil ihres Vermögens uni ihres Emkommens gemäss den Prinzipien 
des Maasser zu opfern und aktiv an der Propaganda für den K. H mit¬ 
zuarbeiten “ Die Strassburger Zionisten wollen die Anwesenheit Kohns 
dazu benützen, um am 27. Nov. eine Versammlung aller Zionisten Eisass- 
Lothringens nach Strassburg einzuberufen, um die Gründung eines Reli¬ 
gionsverbandes in Angriff zu nehmen. 

England. 

(JPZ) Die Mitglieder des Subkomitees der permanenten 
Mandatskommission des Völkerbundes, bestehend aus Orms- 
by Gore, Marchese Teoduli, Prof. Rappard u. Senhor d’Audra- 
de sind in London eingetroffen, um die Durchführung der 
vom Völkerbunde festgesetzten Mandatsbestimmungen zu 
besprechen. 

(JPZ) Auf der Sitzung des Jewish Board of Deputies, 
(s. „JPZ“ Nr. 170) erstattete Generalsekretär, Lucien Wolf, 
den Bericht des Joint Foreign Committee, worin u. a. auch 
seine Genfer Mission anlässlich der zweiten Tagung des 
Völkerbundes behandelt wird. Die Veröffentlichung des Be¬ 
richtes wurde genehmigt. Laut einem aus Rumänien ein¬ 
gelaufenen Telegramm, seien ausser den von der rumäni¬ 
schen Judenheit zur Verfügung gestellten Mitteln, 20 Mill. 
Lei für die Evakuierung der jüd. Flüchtlinge in Rumänien 
nötig, um die der rumänischen Judenheit seitens der Re¬ 
gierung auferlegten Vorpflichl ungen erfüllen zu können. Der 
Leiter des Flüchtlingswesens des „JDC“, Dr. Bernhard. 
Kahn, erklärte, das „JDC“ werde zur Durchführung dieser 
Verordnung keine finanzielle Hilfe gewähren, da er diese 
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Verordnung der rumänischen Regierung als ungerechtfertigt 
betrachte und nicht verstehen könne, warum die rumäni¬ 
sche Judenheil die ihr auferlegten Verpflichtungen über¬ 
nommen habe. Er würde das Flüchtlingshilfswerk unter¬ 
stützen, jedoch erst nach Uebersiedlung der Flüchtlinge, 
ßez. der allgemeinen Lage der rumänischen Juden führte 
Lucien Wolf u. a. aus, dass sich diese seit Kriegsende de 
facto zwar gebessert habe; dadurch aber habe sich die Lage 
nicht, wesentlich geändert und in mancher Hinsicht hätten 
die rumänischen Juden Grund zu ernster Klage. 

(JPZ) Das Joint F Jreign-Coinmittee hat an den Völker¬ 
bundsrat ein Schreiben gerichtet, worin auf das von der 
ungarischen Nationalversammlung im Jahre 1920 beschlos¬ 
sene Volksschulgesetz aufmerksam gemacht wird, das eine 
krasse Verletzung der Minoritätsklauseln des Friedensver¬ 
trages von Trianon darstellt. 

(JPZ) Vor seiner bevorstehenden Abreise nach Amerika 
hielt. Weizmann am 2G. Nov. auf einem Meeting in der 
Memorial Hall in London eine bedeutende Rede, worin er 
sich nochmals eingehend mit der Balfour-Deklaration be¬ 
fasste. Es handle sich nicht um Schaffung einiger neuer 
Kolonien, oder Ansiedlung einiger tausend Juden, sondern 
um \\ iederherstellung des alten Heims und müsse 
jede Tätigkeit der Palästina-Administration dies Ziel .stets 
im Auge haben. Dies sei der wahre Sinn der Balfour-De- 
klaration. Die im Haycraft-Bericht gegen die Zionisten er¬ 
hobenen Vorwürfe seien nicht stichhaltig und werde dem¬ 
nächst ein zion. Bericht über die Jaffaer Vorgänge er¬ 
scheinen, mit Schilderung der tatsächlichen Verhältnisse 
und Ursachen der damaligen Unruhen. Die Londoner Re¬ 
gierung stehe fest auf unserer Seite und suche die Balfour- 
Deklaration, so wie sie wirklich ist, durchzuführen, aber 
zwischen London und Jerusalem besteht die Trennung nicht 
nur in Hunderten von Meilen, sondern auch in einigen 
Jahrhunderten. Er habe erst gestern Besprechungen wegen 
der Einwanderung gehabt konnte jedoch leider nicht be¬ 
haupten, dass Mittel vorhanden seien, 100,000 Immigranten 
kommendes Jahr nach Palästina zu bringen, in welchem 
Talle er sicher die Einreise für 50,000 hätte erwirken 
können. Es komme nicht auf Kritik an, sondern auf Be¬ 
reitstellung der Mittel und Schaffung der ökonomischen 
Möglichkeit, wozu der Keren Hajessod der einzige Weg 
sei. Nach Weizmann sprach noch kurz Oberrabbiner Dr. 
C h a j e s . 

(JPZ) Zu Ehren des derzeit in London weilenden Präs, 
des Grossen A. C., Oberrabb. Dr. Chaj.es, veranstaltete 
die Zion. Org. einen Empfangsabend, bei dem Weizmann 
erklärte, dass Dr. Chajes, als Führer der vom Kongress 
bestimmten zion. Delegation,, demnächst nach Palästina gehe, 
um Sir Herbert Samuel die Stellungnahme der Zion. Org. 
zur Lage in Palästina und zu seiner Politik zu präzisieren. 
(Vor seiner Abreise nach Palästina dürfte Dr. Chajes auch 
im Colonial Office wegen der Frage der Einwanderung 
nach Palästina Verhandlungen pflegen.) 

(JPZ) Lord Rothschild hat an l ntermyer, den 
Leiter der Keren Hajessod-Aklion in Amerika, folgendes 
Telegramm gerichtet: Die überall zerstreuten Juden sind 
auf ein nationales Heim angewiesen; konzentrieret alle na¬ 
tionalen Kräfte für das eigene Wohl und das Wohl der 
Menschheit. Die besten jüd. jungen Leute opfern sich für 
Lrez Israel. Der Erfolg der Aufbauarbeit hängt von den 
finanziellen Mitteln ab und ich hoffe, dass die amerikanische 
Judenheit auf den Ruf der zion. Führer und die Keren 
Hajessod-Kampagne die richtige Antwort erteilen wird. 
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Amerika. 

(JPZ) Der Spezialkommission zur Unterstützung der ' 
amerikanischen Regierung in der Abrüstungsfrage gehören 1 
auch mehrere Juden an, darunter Samuel Gompers, 
Rabbi Stephen Wise und Oscar Straus; letzterer wurde 
auch zum Vorsitzenden der von Präsident Harding be- I 
stätigten Kommission gewählt. 

(JPZ) Die Keren Hajes sod-Konferenz wurde bei Teil¬ 
nahme von 453 Delegierten, die 37 Staaten und 140 Städte 
vertraten, in Anwesenheit der zion. Delegation eröffnet. 
Eine Resolution wurde einstimmig angenommen, im Laufe . 
dieses Jahres 9 Millionen Dollar, was dreiviertel der ge- : 
samten Palästinaausgaben für die nächste Zeit aus¬ 
macht, aufzubringen. Die Kosten der Sammeltätigkeit dür¬ 
fen 10 Prozent der Einnahmen nicht übersteigen. 

(JPZ) Nach Abschluss der K.H. Konferenz werden die 
Mitglieder der zion. Delegation die Propaganda- und Or¬ 
ganisationstätigkeit aufnehmen. Sokolow und Goldstern wer¬ 
den die Oststaaten, die Pazifikküste und Kanada, Warburg, 
Jabotinsky und Patterson den mittleren Westen und die 
Südstaaten bereisen. Die Tour soll von Mitte Dezember ' 
bis in den April hinein dauern. 

(JPZ) Julius Simon ist in Amerika eingetroffen. 

(JPZ) Laut ,,Paleslme“ betreibt der arabisch-palästinen¬ 
sische Verein in Amerika, der auch ein eigenes Büro be¬ 
sitzt. rege Propaganda. Er gibt eine Broschüre heraus, in 
welcher die arabisch-nationalen Forderungen, sowie die An¬ 
sichten von Mergenthau, Kardinal Gibbons und anderer I 
Zionistengegner über die Palästinafrage zusammengefasst 
sind. Das New-Yorker Propagandakomitee trifft jetzt: Vor¬ 
bereitungen zum Empfang der arabischen Palästinadelega¬ 
tion und bemüht sich, für dieselbe in Regierungskreisen 
einen Empfang zu erwirken, wie auch F o r d zu veranlassen, 
seine antijüdische Tätigkeit auch auf die Palästinafrage 
auszudehnen. 

(JPZ) Das Nationalfonds-Büro hat vom Hauptbüro ein 
Kabeltelegramm erhallen, dass es dem „NF“ an flüssigen 
Mitteln mangle, den ihm in Palästina angebotenen Boden zu 
erwerben, weshalb eine energische Einsetzung der „NF“- ' 

Arbeit in Amerika dringendst erwünscht sei. 

Argentinien. 

(JPZ) Eine telegraphische Mitteilung aus Buenos Aires 
an die Exekutive der Jüd. Welthilfskonferenz berichtet, dass 
die 100 jüd. Waisenkinder, (s. „JPZ“ Nr. 107) die mit Hilfe 
der Exekutive der W.H.K. nach Argentinien verbracht 
wurden, wo die Kinder, dank den Bemühungen des Volks¬ 
hilfskomitees, von jüd. Familien adoptiert werden, mun¬ 
ter und gesund in Buenos Aires eingetroffen sind. Es sei 
unmöglich, die Szenen zu beschreiben, die sich bei ihrem 
Empfang im Hafen, wo sie von einer grossen Menge er¬ 
wartet wurden, abgespielt haben. 

Erez Israel. — Palästina. 

Die Konstitution für Palästina. 

(JPZ) Auf der Anfangs Nov. stattgefundenen 12. Tagung 
des Advisory-Council, wurden im Anschluss an die Debatte 
über die Munizipalwahlen vom High-Commissioner folgen¬ 
de Angaben über die geplante Konstitution Palästinas ge¬ 
macht. Diese Konstitution für Palästina wird die Form 
einer vom Rate des Königs erlassenen Verordnung anneh¬ 
men, um mit den Bestimmungen des Vertrages von Sevres 
übereinzustimmen. Danach werden alle ehemaligen otto- 



SELNAU 


1111 

<FRÜHER laOOO) 

A WEITI FÜHRER A G. 



































Nr. 171 


Jüdische Presszentrale Zürich 


9 


Schweizerische Bankgesellschaft 

45 Bahnhofstrasse Zürich Bahnhofstrasse 45 

„zum Münzhof“ 

Depositenkasse: Römerhof-Zürich 7 


Bankgeschäfte aller Art 


Berner Handelsbank 

Gegründet ,863 BERN ffÄ 

Kommerzielle Kredite 
Börsenaufträge alier Art 

Telephon 7,21 7,22 7,84 


glllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllH 

BANKHAUS 

(Julius Bär & Co., Zürich | 

= kulante Besorgung aller bankgeschäftlichen = 
Transaktionen 

..IHIIII.II...IIIIIIIIIII.IN,.... 


Aktiengesellschaft 

Leu & Co. 

Aktienkapital Fr. 40,000,000 

Zürich 

© 

Bankgeschäfte jeder Art 
Beratung in allen finanziellen Angelegenheiten 


Wechselstube Kauptbahnhof 

Zürich — 8. £utz 

Kauf und Verkauf fremder Valuten 
zu Tageskursen 
Kassa auch Samstag nadhmittag 
und Sonntag vormittag geöffnet 


CAMBIO Aktiengesellschaft 

Gerbergasse 42 — BASEL — Gerbergasse 42 

Telephon 7251, 7294, 7295 

Eröffnung von Markreeluip 

Zinsfuss z. zt. 3°/o jederzeit verfügbar 

ErlniiD!i von CbeeMnuigen in Sehweizerlranken 

Zinsfuss z. zt. 4°/# jederzeit verfügbar 
Gewährung von Darlehen gegen Hinterlage 
oder auf Bürgschaft 


Devisen prompt und auf Termin. 


Bankhaus BLANKART&C 1 ® 

Kommandit- Aktiengesellschaft 
Börsenstrasse 16 Zürich Tel. Sei. 890-91,1622 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT U. BÖRSENAGENTUR 


BShmiselie Internationale Transportgesellschaft 

Karlik $ Lp. 

Centrale: PRAG 1 Mitten näm. 99 

ZUCKERPÄLHIS. 

Telefon :26.75. Telegr.-Hdr.: Karmezi. 

Filialen: 

Aussig a./E., Budweis, Bratislava, Bodenbach, 
Brünn, Gablonz a./N., Eger, Haida, Karlsbad, 
Parkany-Nana, Reichenberg, Tetschen, Wien II, 
Warnsdorf. Fixe billigste Frachtübernahmen nach 
allen Plagen der Erde. Informationen gratis. 


CUNÄRD LINE die bevorzugte Linie für den transatlantischen Reiseverkehr 

London, Southampton, Cherb AMERIKA und CÄNÄDÄ 

Direkte Verbindungen und Fahrkarten nach allen Weltteilen 

General-Agentur: G. van Spgk Basel, Centralbahnplatz 3. (Im Hause des Hotels Viktoria-National.) Tel. 65.66 




































































manischen Bürger, die ihren ständigen Wohnsitz in Pa¬ 
lästina haben, sogleich palästinensische Bürger, ausgenom¬ 
men diejenigen, die sich zu den Armeniern, Georgiern, Grie- 
chen, I ürken oder Bulgaren zählen und für eine dieser 
Nationalitäten optieren. Diese werden das Recht haben, im 
Laufe eines Jahres zu erklären, dass sie für eine andere 
Nationalität als die palästinensische optieren, aber sie hören 
nicht auf, palästinensische Bürger zu sein, bis sie das Land 
verlassen, um sich in einem der erwähnten Staaten nieder¬ 
zulassen. Juden fremder Staatszugehörigkeit, die s. Zt. des 
Inkrafttretens des Vertrages ihren ständigen Wohnsitz in 
Palästina haben, können im Laufe eines Jahres für die pa¬ 
lästinensische Staatsbürgerschaft optieren. Ebenso kann ein 
jedei durch Naturalisation palästinensischer Staatsbürger 
werden. Der High-Commissioner wird solche Naturalisa- 
tionszertifikate herausgeben an Personen, die in Palästina 
seit mindestens 2 Jahren wohnen, vor Ueberreichung 
ihrer Erklärung, falls sie sich ordentlich aufgeführt haben 
genügende- Kenntnisse des arabischen, hebräischen oder 
engl besitzen und die Absicht haben, in Palästina zu ver¬ 
bleiben. Diese Bedingungen beziehen sich auf sämtliche 
Personen, ohne Unterschied der Rasse und Konfession. Der 
vollständige Wortlaut der Artikel erwähnten Gesetzes wird 
allen Mitgliedern des Advisory-Council überreicht und öf¬ 
fentlich bekannt gemacht werden. 

Z weite Pagung der As sefath Haniwcharim 

(JPZ) Am 14. und 15. Nov. fand die 8. Sitzung des 
Waad Leumi statt. Dr. Thon, der die Sitzung eröffnete 
begrüsste die Mitglieder der zion. Palästina-Exekutive und 
berichtete über die Vorfälle vom 2. Nov., über den Re¬ 
chenschaftsbericht des Komitees zur Erforschung der Jaffaer 
Unruhen (Haycraft-Bericht), die Deklarationen der arabi¬ 
schen Führer bez. der Unruhen in Jerusalem und die For¬ 
derungen auf Enthebung Generals Storrs. Ussischkin 
sprach über die Tätigkeit der zion. Exekutive nach dem 
Karlsbader Kongress, Kal varisky über die Beziehun¬ 
gen zu den Arabern. Die Debatten befassten sich hauptsäch- 
hch mit der Frage der Beteiligung an der Arbeit der zion. 
Palästina-Exekutive; es wurde beschlossen, die 2. Tagung 
der Delegiertenversammlung für die Chanukkazeit anzu¬ 
beraumen, die auch die Vertreter des Jischub in die zion. 
Palästina-Exekutive zu wählen haben wird. Die Vertreter 
der Kolonien konnten sich an erwähnter Sitzung nicht 
beteiligen, da am 14. Nov. auch die Tagung der Vereinigumr 
der Kolonisten stattfand. 

(JPZ) Nach einem offiziellen Communique der paläs¬ 
tinensischen Regierung wurden bisher 46 Araber wegen Be¬ 
teiligung an den Jerusalemer Unruhen verurteilt. 2 jüd. 
Polizisten, die ebenfalls unter Anklage standen, wurden 
freigesprochen. 

(JPZ) 3 Juden, die beschuldigt wurden, am 2. Nov. 
eine Bombe auf die arabischen Angreifer geworfen zu ha¬ 
ben, wodurch ein Araber getötet und einer verwundet wurde, 
wurden zu 11 resp. 10 und 6 Jahren Kerker verurteilt, 
du diese Handlung nicht als Akt des Selbstschutzes zu 
betrachten sei. Die Verteidigung führte Adv. Sacher. Dies 
Urteil rief bei den Juden grosse Erregung hervor. 

(JPZ) Im Zusammenhang mit den Unruhen vom 2. Nov 
wurden Kemal el Budini, Redakteur der „Al Saba“, Alto- 
l>egi, Sekretär des arabischen Klubs und Jemal el Hussein!, 
Sekretär der Exekutive des arabischen Kongresses, 14 Stun¬ 
den lang in Haft gehalten (s. „JPZ“ Nr. 170). Gegen Erlag 
einer Kaution von 500 resp. je 300 Pf. wurden die Genann¬ 
ten aus der Haft entlassen, wobei sie sich verpflichten muss¬ 
ten, während eines vollen Jahres von jeder aufrührerischen 
oder hetzerischen Tätigkeit abzusehen. 

(JPZ) Am 19. Nov. fand die Schlussverhandlung gegen 
den Mörder Feldhändlers und seines Sohnes statt. Der an- 
geklagte Araber wurde für geisteskrank erklärt und zu 
lebenslänglicher Internierung im Irrenhaus verurteilt. 
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(JPZ) Wie „Doar Hajom“ mitteilt, häufen sich in letzter 
Zeit, die Anrempelungen der Juden durch Soldaten. Es 1 
kommen oft fälle vor, wo einige Soldaten einzelne Juden 1 
verfolgen, sie mit Steinen bewerfen und ihnen „verfluchter 
Jude“ nachrufen. 

(J1Z) Auf der Sitzung der zion. Palästina-Exekutive, 
vom 13. Nov. wurden die noch übrigen Ressorts verteilt i 
u. zw. wird Prof. Pick die Immigrationsabteilung über¬ 
nehmen, ferner die Organisierung der Immigranten, Klein- 1 
kaufleute und Kleinindustriellen, während Sprinzak die 
Arbeitsabteilung und Arbeiterkrankenkasse übernimmt. Pick , 
und Sprinzak werden gemeinschaftlich die Angelegenheit der 
Auswahl der Emigranten im Galuth und deren Vorbereitung 
führen. 

(JPZ) In einem auf der letzten Sitzung des Advisory 
Council unterbreiteten .Memorandum weist die Regierung 
auf ihre Bestrebungen hin, den Touristenverkehr in Pa¬ 
lästina zu beleben. Sie tue ihr Möglichstes, um Erleichte- | 
rungen für die louristen, sowie für die den Verkehr organi- i 
sierenden Gesellschaften zu schaffen. Registrierungen wei¬ 
sen darauf hin, dass für die nächste Zeit gegen 4000 Ton- ' 
risten in Palästina zu erwarten sind. Es wurde festgestellt, 1 
dass in den Hauptzentren des Touristenverkehres genügend’ 
Unterkunftsmöglichkeiten vorhanden sind. Auch in den grös- 
seren jüd. Kolonien gäbe es, wenn auch nur kleine, Her¬ 
bergen. Ein kurzes Reisehandbuch, das alles Wissens- i 
werte über die historischen Orte und die verschiedenen 
Sehenswürdigkeiten enthält, unter Beifügung der verschie- I 
denen Transportpreise, Hotels usw., soll demnächst als 
offizielle Ausgabe erscheinen. 


Von der Tätigkeit 
derHabonehbaugesellschaft. 

(JPZ) Trotz den vielen Schwierigkeiten und der Krise 
gelang es der Haboneh, während des verflossenen Jahres 
in Jaffa und Haifa 40 Häuser zu erbauen und in Jafffa auf 
der Strasse König Georgs eine Passage und am Hafen in 
Tel-Awiw eine Badeanstalt zu errichten. Die beiden letzten 
Bauten wurden in Eisenbetonkonstruktion ausgeführt, der 
erste Versuch dieses Bausystems in Palästina. Nach der¬ 
selben Konstruktion wurde auch die Schokoladen- und Kon¬ 
servenfabrik von Lewin-Cohen erbaut. Ausserdem wurde 
der Bau eines Hotels in Jaffa zu Ende geführt, das vor¬ 
derhand dem Waad Hachinuch für Eröffnung einer Schule 
vermietet wurde. Gegenwärtig hat die Haboneh den Bau 
einer der „JCA“ in Haifa gehörenden Mühle übernommen, 
ebenso den Bau einer Synagoge in Tel-Awiw und einer 
Synagoge und Jeschibah (Porath Joseph auf den Namen des 
Spenders Sassoon), in Jerusalem. Die Haboneh steht, jetzt 
in Unterhandlungen mit der Gesellschaft Talpioth in Jerusa¬ 
lem und soll demnächst mit Bauten auf den Plätzen der 
Talpioth in Jerusalem beginnen. Da es in Jerusalem am 
nötigen Sande fehlt, hat die Haboneh Maschinen aufgestellt, 
die aus Steinen den nötigen Sand mahlen. Der Leiter der 
Haboneh, Grünberg, hat zusammen mit amerikanischen 
Finanziers eine Gesellschaft für Errichtung einer Stein¬ 
hauerei in Jerusalem gegründet. Man hofft, dass die nötigen 
Maschinen im Laufe des Winters importiert werden, wo¬ 
durch der Häuserbau in Jerusalem um 25 Prozent wird 
verbilligt werden können. 

(JFZ) Die Shemen-Ltd. schreitet an den Bau ihrer 
eigenen Fabrik in Haifa, die am Hafen auf dem Wege nach 
Akka errichtet werden soll. Die Shemen-Ltd., deren Fonds 
sich auf 400,000 Pf. belaufen, die in verschiedenen Indu¬ 
strien in Aegypten investiert sind, wird jetzt auch in Pa- 


Ecole de Commerce „PERRIN“ Geneve 

Fondue en 1908 19, nie du Rhone 19 

Apprentissage commercial complet et pratique en langue fran^aise en 
6, 9 et 12 mois. - Enseignement de Ier. ordre-Conditions forfaitaires 
avantageuses. ->► Nouvelles cla^ses: Janvier 1922 



felzwarenbans 


Wi6l) I, Bauernmarkt 24 

Ecke Fleischmarkt, Telephon 67 302 

Grosse Auswahl in Damenpelzmänteln, 
Füchsen, Herrenpelzen. Modernisierun¬ 
gen, Reparaturen in eigener Werkstätte. 
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lästina 250,000 Pf. anlegen. Die Fabrik soll folgende Zweige 
umfassen : Fabrikation von Oelen verschiedener Art, Sei- 
feufabrikation aus Oliven und Sesamabfällen, Läuterung 
von Oelen und Talgfabrikation. Es soll auch versucht wer¬ 
den, neue Oelbaumwurzeln, wie Rizinusöl einzuführen und 
zu züchten, ebenso neue Sesampflanzungen. Ausser der 
Fabrik eröffnet die Shemen-Ltd. auch eine Abteilung für 
Verkauf von Maschinen aller Art. Die Fabrik soll ausser 
den Facharbeitern gegen 200 Arbeiter beschäftigen und 
dürfte nach Jahresfrist fertig werden. Für die Fabrik wird 
auch ein arthesischer Brunnen gegraben, der erste Versuch 
dieser Art am Meeresufer. 

(JPZ) Im Okt. sind 743 Immigranten eingewandert, 566 via Jaffa, 
127 via Haifa und 50 via Kantara. 

(JPZ) Die Immigrationsstation in Jaffa, die letztens in ein Zeltlager 
umgewandelt wurde, kann 500, die in Haifa 300 Einwanderer fassen. 

(JPZ) In den Ausgangszentren der Emigration nach Palästina im Ga- 
luth wurden bisher den Emigranten Reisekarten nach Jaffa oder Haifa 
besorgt, ohne der Fassungsmöglichkeit dieser Hafenorte und den vor¬ 
handenen Arbeitsmöglichkeiten Rechnung zu tragen, was der zion Exe¬ 
kutive grosse Kosten verursachte, die dann die Einwanderer auf eigene 
Rechnung unter die einzelnen Orte verteilen musste. Um nun diesem 
Uebel abzuhelfcn, wird die zentrale Emigrationsabteilung der zion Exe¬ 
kutive den Palästinaämtern im Galuth wöchentlich einen genauen Bericht 
zukommen lassen über die Arbeitsverhältnisse in den Immigrationsorten, 
die Zahl der Arbeitslosen und die in Angriff zu nehmenden Arbeiten. 

(JPZ) Der Häuserbau ist derzeit das fast einzige Gebiet, das zahl¬ 
reichen Arbeitern in den verschiedenen Städten Arbeit verschafft. Dank 
der ersten Anleihe der neugegründeten Hypothekenbank, kann in Jaffa 
der Bau von 250 Häusern aufgenommen werden. Ausserdem 
sind in Jaffa an anderen Häuserbauten, die jetzt zu Ende geführt wer¬ 
den, 900 Arbeiter beschäftigt. 

(JPZ) Die Familie Tschlenows ist Anfang Okt. ir. Palästina ein¬ 
getroffen und hat in Haifa, wo sie einen Bauplatz hat, Wohnsitz ge¬ 
nommen. 

(JPZ) Israel Beikind ist in Jerusalem eingetroffen, um von der 
Regierung Einreiseerlaubnis für 100 derzeit in Polen befindliche ukrainische 
Waisenkinder zu erlangen. 

(JPZ) Dr. Hugo Bergmann hat auf die ihm von der palästinensi¬ 
schen Regierung angebotene Stelle eines Inspektors für das jüd. Schul¬ 
wesen verzichtet, weil er sonst nicht die Leitung der Jüd. Nationalbiblio¬ 
thek hätte behalten können. 

Sportliches. 

(JPZ) Fussballresultats: Am 27. Nov. konnte die Wiener „Hakoah“ 
die „Amateure“, die derzeit stärkste und führende Mannschaft Wiens, 
die auch in der Schweiz vor nicht allzulanger Zeit durch klassisches 
Spiel allgemein berechtigte Bewunderung erregte, in einem heissen, aber 
fair gespielten Kampfe, mit 6:4 (3 2) schlagen Trotz heftiger Kälte fanden 
sich 8000 Zuschauer zu diesem spannenden Match ein Die Zeitungen 
betonen, dass merkwürdigerweise die „Hakoah“ stets gerade gegen die 
allerstärksten Gegner zu ihrer Höchstform auf laufe, dagegen aber gegen sonst 
schwächere Klubs als sie, häufig zu versagen pflege. 

Die grösste Sensation Budapests bildete der Sieg des „Vivo es Ath- 
lötikai Club“, (Budapester Hakoah) am 27. Nov. über den bisher unge¬ 
schlagenen ungarischen Meister M. T. K. 0:1 (0:1) 

Presse- und Verlagsnotizen. 

(JPZ) Zu der in Nr. 169 der „JPZ“ veröffentlichten Mitteilung Dr. 
K 1 atz k i n s teilt uns d. „Jüdische Verlag“ mit: Der Plan einer hebräischen 
Verlagsabteilung unter Redaktion von Dr. Klatzkin wurde vor mehr als 
einem Jahre veröffentlicht. Seither erfolgte keinerlei Mitteilung. Es ist in 
hohem Grade merkwürdig, dass Dr. Klatzkin auf diese frühere Veröffent¬ 
lichung nach seinem nunmehr erfolgten Ausscheiden aus dem Jüd. Ver¬ 
lag zurückkommt und damit den Eindruck erweckt, als ob es sich um 
eine jetzt erfolgte Ankündigung handelt. Noch merkwürdiger erscheint 
die Erwähnung einer für die „hebräische Verlagsgründung“ unternomme¬ 
nen finanziellen Aktion. Von einer solchen „Mitveran wortung“ Dr. Klatz- 
kins kann schon deshalb keine Rede sein, da diesbez., zeitlich bereits 
lange zurückliegende Absichten überhaupt nicht zur Ausführung gelangten 
und jetzt Dr. Klatzkin nach seinem Ausscheiden ohnehin nicht mehr mit 
dem Jüd. Verlag in Verbindung gebracht werden kann, ln der „sogenann¬ 
ten“ hebräischen Verlagsabteilung des Jüd. Verlages sind bisher — aller¬ 
dings ohne Hinzulun Klatzkins — erschienen : Achad Haam, Al paraschath 
derachim, sämtl. Werke von J. J Agnon. „Schwilim“, eine hebräische 
Wand- und eine hebr. Handkarte von Palästina; im Druck befinden sich: 
der I. Band der Ausgabe hebr Klassiker von S. J. Hurwitz; vorbereiiet 
werden: eine hebr. Liedersammlung von A. Z. Idelsohn, ein hebr. Glo¬ 
bus, weitere Bände der genannten Sammlung usw. Der Jüd. Verlag wird 
seine hebr. Produktion auch weiter planmässig und unter fachmännischer 
Leitung fortsetzen. Die völlig unmotivierte und durch keinerlei Tatsachen 
gerechtfertigte Mitteilung Dr. Klatzkins kann der Jüd. Verlag nur als einen 
Akt der Illoyalität auftassen. Dass Dr. Klatzkin eben erst aus dem Jüd. 
Verlag ausgeschieden ist, nachdem die Initiative hierzu keineswegs von 
ihm ausgegangen und auch schon vor längerer Zeit seitens des Betriebs¬ 
rates der Angestellten des Jüd. Verlages gegen ihn unzweideutig Stellung 
genommen worden war, kann keinesfalls den Grund zu dieser in vieler 
Beziehung seltsamen Veröffentlichung abgeben. Der Jüd. Verlag bedauert, 
durch den Angriff Dr. Klatzkins gezwungen zu sein, mit dessen privaten 
Angelegenheiten die Oeffentlichkeit beschäftigen zu müssen. 

(JPZ) Der Klal-Verlag, der vor kurzem in Form einer A. G. auf 
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Schweizerische 

UNFALL 

Versicherungs A.-G. 

WINTERTHUR 

Einzel-Unfall- Reise- 

Versicherungen jeder Art Versicherungen jeder Art 

Einbruch- 

Diebstahlversicherungen 


Kollektiv- 

Versicherungen für kauf¬ 
männische u. gewerbliche 
Betriebe, privates Dienst¬ 
personal, Schulen u. s. w. 


Haftpflicht- 

Versicherungen jeder Art 
für alle Betriebs- u. Berufs¬ 
arten, Sporttreibende, Pri¬ 
vatleute, Hausbesitzer etc. 


Auskunft und Prospekte durch die Direktion 

der Gesellschaft in Winterthur und die General Agenturen 


Vervielfältigungen 

Reinschriften aller Art, besorgt diskret, sauber, sofort 

J. JÄGGI, Bahnhofstr. 98, Zürich 1 

Telephon Selnau 45.86 
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1 3. Heller $ Co., Zürich I 

1 möbel-fabriK I 

St. Peterstrasse-Bahnhofstrasse 

Erstes Haus für vornehme 
Wohnungseinrichtungen 

Antiquitäten Gemälde 
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Edith BALS1GER - NAEGELI 

ABSOLVIERTE KUNST GE WERBESCHOLERIN 
ERTEILT DAMEN EINZELN UND IN 
KLASSEN PRIVATUNTERRICHT 

IN BUCHBINDER- UND KUNSTGEWERBLICHEN STIK 
KERE1 ARBEITEN. UND FÜHRT BESTELLUNGEN NACH 
EIGENEN ENTWÜRFEN .AUS. 

KINDER. ZÜRICH 2, KILCHBERGSTR. II 


DHh ria Stftifc 

3 n ft 11 t lür Sy n u \ s nitb Haarpflege 

Separater 3Da:rt£n-5fri(itr-J5aInn 
DfHtanicure ^Deirirure 

3iiritli 2 


1 Bltitfu-rrorij 5 

J Tftelephmt Selrtmt 57.72 


Werke aus dem Verlage PAUL HAUPT, Bern 

Zur Gescftichte 

der Juden von Elephantine 

von Dr. phil Hedwig Anneler, Buchschmuck von Karl Anneler 
Umfang 150» Seiten mit Abbildungen. Preis Fr 6.- broschiert! 

Die Entstehung des Schulchan-Aruch. 

Beitrag zur Festlegung der Halacha, von Dr. Ch. Tscherno- 
witz, Umfang 77 Seiten. Preis Fr. 3.50, broschiert 

Gut, Geld und Kapital. 

Ein Beitrag zur Böhm-Bawerk’schen Theorie von Dr. Edm 
Goetschel, Fürsprecher, Umfang 152° Seiten. Preis Fr. 3 — 
broschiert. — Literarische Werke besorgt bereitwilligst die 
akadem. Buchhandlung PAUL HAUPT B*F RN 
Falkenplatz 14 


MÄISON KRAL 

TÄILLEURS - TÄILORS 

® ^ ® N 7 Hotelgasse 6 
_ Telephon No. 63.61 


31. Jdertolini, Zürich 1 

SFeine 3t e r r e n - Maß s c h n e i d e r e i 
Serbergasse 2 

(Haus Se,denpost) TeL SeInau 65M 


i Cafe Ödeon, Zürich | 

J May & Sohn, Besitzer 

8 35 ellevu eplatz 

I Vornehmstes Familiencafi 

n EIGENE CONDITOREI 2 

X Bestellungen ausser Haus werden sorgfältigst ausgeführt 2 
8 Anerk annter, gepflegter Weinkeller. Telephon Hott 1650 f 

■ KIMKIKIKIKl ■ ■ ►Q ■ ■ . 
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Schuhcreme und Bodenwichse 




TURICOM 




unerreicht in Glanz und Sparsamkeit. 

mäbcel mäag, fäbrikänt, Zürich 


J 
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Advokatur-Bureau 

| Rechtsanwalt Wengcr Zürich 1 

§ Talstraße 39 (beim Paradeplatz) Tel. Sein. 4999 1 

55S 

[:) Spezialhaus für ß 

0 PELZWAREN I 

NEUANFERTIGUNGEN UMARBEITUNGEN ß 

Pelzhaus Nothnagel $ 

Zürich, Bahnhofstr. 73 z. CAPITOL Eingang Uraniastr. H 


S® Q Ä,B BA18II 

Bahnhofstrasse 69, Zürich 

Gegründet 1891 

! ür .- feine Herre iwäsche und Herren- 
modeartikel - Anfertigung nach Maß im eigenen Atelier 


1zurS.a«rB' ßi r$( fy£| Ala „.lief 

J a r ’ 5 B K R IV Je Parls f 
^ Manufakturwaren aller Art ? 
J Damen- und Kinder-Konfektion f 


r 


Silbef 


VÜjP 1 




35ijouterie 

Sr. Sfofer 

29 Jtfarktgasse 29 

J3 e r n 

Serien - J3rillanten 


J 


Sine gute Uhr ist ein gediegenes Testgeschenk 

Reiche Auswahl in Qualitäts-Uhren finden Sie bei 

A.Zimmermann 

Falkenpl. 1 BERN Kramgasse 6 

Telephon 63.15 



das die Nerven, Muskeln, 
den Magen stärkt, Blut 

- -u --“V und Herz gesund erhält 

und Ihre Leistungsfähigkeit und Energie erhöht. 


Nehmen Sie 
regelmässig* 


I1XHIMA 

Her Erfoli wird Ihre Erwartungen Bbertreffea. 

Eichina in Original«. Fr. 3.75, Doppel«. Fr. 6.25 in den Apotheken. 
Hauptdepots: Züridi: Urania-Hpotheke, Uraniastrasse II. 

St. Gallen: Hedit-Apotheke, Marktgasse 11 
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Kanin-Kragen 

in schwarz, braun, grau -J C 
Fr. 25.—, 21.—, 

Kanin-Fuchskragen 

in schwarz, braun oder grau, 4 O 
gute Arbeit, Fr. 35. -, 26.—, • 

Pelz-Colliers 

uas Skunks-Opossum Fr. 250bis 55.- 
aus Biberette . Fr. 110.— bis 80.— 
aus Ras6-Kanin . Fr. 110.— bis 35.— 


Kinder¬ 

garnituren 

aus Plüsch 

Fr. 18.50, 14.—, 

9.50 



Grand Magasins Jelmoli S.A., Zürich 

HOT- Das Haus für Qualitätswaren 

An den Sonntagen vor Weihnachten geöffnet von l'/a bis fi'/a Uhr. Wochentags v. S bis 7 Uhr. 


Bijouterie 
SILBERWAREN 

5chärer#Co. 

ZÜRICH 

Bahnhof str. 32 


Konmissionsbank Zllrieh AG. 

Babnbolslr. 19 Zürich Eing.TieleDbölell 

Telephon: Selnau 875 

Kauf und Verkauf von 

Devisen u. fremden Noten 

Beste Tageskurse fiir Mark¬ 
noten, Österreich. Noten, Po- 
lennoten, russische Noten etc. 



.Saiujocmd. 
^rauia^Jocfiter- 
•jdu53tattimjgea 




m 

L 


Meyer&Vfolf 

Zürich.* 





Jieichhaltig 

in der Auswahl 



Erstklassig 

in der Ausführung 


mm 


Gewerbehdlle 

der Zürcher 
Kantonalbank 

Zürich 

Bahnhofstr. 92 . 

Schweizer 
Landesausstellung 
Bern 1914 
GoldeneMedaille 




Vorteilhaft 

in den Preisen 

ist das £ager von 

3filty’ s Parfümerie- und ^Toilette- 
Artikel-Spezialgeschäft ‘Zürich 1 

Waisenhausstrasse 15 Ecke J3ahnhofplatz 



reiner 


Hühneraugen 

entfernt sdimerzlos 
F. SPECK, dipl. Spezialist 

Seilergraben 41, Zürich 1 
Telephon Hottingen 64.42 



Linoleumwerke Delmenhorst! 

Hauptvertrieb für die Schweiz: 

H. Hetlinger, Sinoleumhaus 

Talacker 24 Zürich 1 St. Peterstr. 

Grösste Answahl bei billigsten Preisen. 

Teppidie, Läufer, Vorlagen, Cocos. 
Linoleum-Wichse fest und flüssig. 

Besuchen Sie unsere Ausstellung, freie Besichti gung. J j 


SuzanneBozino 

PARIS - GENF 

Corsets nach Maß 

Büstenhalter Gürtel 

ZÜRICH 

Weinbergstr. 1, beim Central 



&e i n e Schuh waren 

Sflug sr-s. 

J3asel t Sreiestrasse 38 
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Buchbinderei - Papeterie 

Otto Gygax 

Zürich 2 

Bleicherweg 56 
Telephon Selnau 6253 

Gute Bezugsquelle für Bureau- 
und Geschenk-Artikel 
Einbinden von Büchern und 
Einrahmen von Bildern 


3taus für moderne Damenbekleidung 

Zürich 

65 J3ahnhofstraße 65 
Parterre und I. Etage 


CD z 

j_ < X 
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cd $ 
rüg 
cd * 
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CO 


rom ff Bärches 

versendet täglich frisch 
auch nach auswärts 

Bäckerei - Confiserie 

H. Dilger, Bern 

21 Falkenhöheweg 21 
Telefon Bollw. 53 81 
Spezialgeschäft für Dessert und Patisserie 

Bonbons - Chocolat fin 


£3 

CD 

CO I 


S-4 
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XS 

CS 
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t 3"ranz Qoldschmidt 
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in 
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Unsere Spezialität: 

Kriegs-Raritäten 

(Illustrierter Katalog Fr. 10.—) 

Alt-Europa und Kolonien 

in Kabinettstücken 

Grösstes Lager in Schweizer Harken 

Spezial-Katalog über Abstempelung etc. 10 Fr. Bearbeitet v H.Jäggi-Weber 
Auswahlsendungeii gegen Referenzen. 

Neueste Raritätsliste gratis. 

E. Luder Edelmann & Co., Bahnbofotr. ;e, Zürich 



] Kohlen 

> Koks, Brikets und 
N Holz für Hausbrand 
^ und Industrie liefert 
'■ zu Tagespreisen 

[ 5. Wiederkehr 


Birmensdorfcrstr. 2 7 1 
Telephon Selnau 43.81 
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RDhrplatten Kahinen-Koffer 

90X52X33, noch ungebraucht, 
billig zu verkaufen. Daselbst 
ein 

Kodak - Selbstentwickler 

zum halben Preis. Zu besich¬ 
tigen von 11 — 3 u. v. 6‘/2 Uhr 
Schmelzbergstr. 221*1, Zürich 


Smil Meyer, ‘Zürich 

3eine Jfferren schneideret 


i.Telephon Selnau 51.68 
Zlsteristr. 5 


E. Längin-Gretber. Base 

Burgfelderstr. 46 Tel. 8243 
empfiehlt sich zur Lieferung 
v. sämtlichem, erstklassigem 

BRENN MATERIAL 




o 


Intelligenter 

Kaufmann 

absolut zuverläßig, mit vor¬ 
züglicher Handschrift, 76 Jahre 
alt, sehr rüstig, sucht irgendwel¬ 
che Tätigkeit, gegen geringe Ent¬ 
schädigung. Prima Referenzen. 
Offerten unter A. C. an die „JPZ U 
Bahnhof Postfach 247 


»«- Preisabbau 

für alle Sorten 

Fleisch- u. Wurstwaren 

Nur i 3 

ff. Ochsenfleisch per % kg Fr. 2.— 

Mit vorzüglicher Empfehlung 

A. Wyler, Metzgerei, Zürich 1 

Prompter Versandt für Zürich und auswärts 

Telephon Selnau 5374 


SS 

S 



DOOOOOOOOOOOOOOOOO 

Kaufm. Verein § 
ST. GÄLLEN § 

Restaurant Merkur Q 

empfiehlt seinen guten 

Mittag- u. Äbendtisdi 


i-5 Fr. 


werden Uhren jeder Art repariert 
mit Garantie von H. Sigrist, 
Uhrmacher, Sihlstr. 11 , 1 . St., Zeh. 1 


CREME 


Koscher 

lwgestellt unter 
Aufsicht des 
Rahhinats 
in Basel 



«5 

cö 


CMERMOD • GENEVE 


E. Schneider-Born, Zürich 1 

Telephon Selnau 81.85 Löwen platz 47 

Feines Delikatessenhaus 

Erstklassige Colonialwaren und 
Drogen für feine Küche u. Haushalt 

Massige Preise : 5% Rabatt 

Niederlage von rituellen Lebensmitteln für 
jüd. Haushaltungen 

Telephon 613 PFUND Telephon 659 

MARKTPLATZ UND POSTSTRASSE 

Conditorei Cafe 


■ OESlXlE^asaOaESCaStXlBSOB ■ftg=fYTr=mnT Y^ 

I Bahnhof Restaurant 

jj Grill Room 

Zürich - Hauptbahnhofj 

INHABER: FRANZ MELI-FIGI | 

■ OBaOOBaOOSaO C nPOgaOOgaO B ■ 


13**^ 


1 Vegetarisches Restaurant j 

ZÜRICH SIHLSTRflSSE 26-28 

Vorzügliche Speisen u. Erfrischungen f 

zu jeder Tageszeit j 




































































































Nr. 171 


Jüdische Presszentrale Zürich 


15 


04« Callea8 fee&to SiaJtaale^uaile»T 



Haben Sie 

je 

einebessere 
Cigarette 
geraucht? 


Modernste Seidenstoffe 
Ad. Büchi-Lang 

Tel. 3636 St. GallEll Poststr. 12 
Verlangen Sie gell, mein Besuch. 


Rtslavantu.Ptiisiiiiiz.Jesr 

Bekannt erstklassige Küche 
Stets frische Fische 
Pension 

ffrosse Lakalitätea f.?ereine,4nlä9 » 


Das führende 

Haus für 


Schuhwaren 
H. Grob & Co. % p lTglTs% 2 i 


SARDINEN- u. TÜLtWERKE fl.-G. 

ST. GALLEN 

Weberei englischer Tüll-Gardinen 

Vitragen, flllovernets, Brise-Bises, Madras,Weberei.Tüllweberei 


la. engl. Nouveautes 


Neugasse 40 - Tel. 41.87 


■ Internationale Transporte, L. NÖRPEL-RÖSSLER 

■ Agent der World Transport Agency Ltd., Basel 

J General-Frachtagenten der South Eastern & Chatham Railway Co., London 

■ Romanshorn Gallen Rorschach 


Friedrichshafen 


TELEPHON 3227 und 3275 


Konstanz 


Emil Handloser’s 


Börsenplatz Telephon 29 


empfiehlt für die Ferien 

Sporthemden, Kragen 
Unterwäsche, Socken etc. 


c 









Haben Sie schon PYREX im Gebrauch ? 

Wenn nicht, lassen Sie sich’s vorzeigen. PYREX ist eine wirklich 
praktische, preiswerte Anschaffung für jeden Haushalt, eine be¬ 
scheidene Ausgabe, die hohe Zinsen trägt. Unentbehrlich, wo auf 
reinliche, wohlschmeckende und dabei sparsame Küche Wert gelegt 
wird. Alle Speisen geraten und schmecken besser. Es können für 
viele Gerichte billigere Stücke verwendet werden, zähes Fleisch 
z. B. wird in der PYREX-Casserolle famos zart. Mehlspeisen wie 
Auflauf. Kuchen etc. bedürfen weniger Masse und gehen höher 
auf. Durch PYREX-Glas wird das Kochen leicht beobachtet und 
ist Anbrennen sozusagen ausgeschlossen. Alles kocht darin schneller 
und erspart man viel Brennstoff. Im gleichen Geschirr wird serviert 
und bleiben die Gerichte länger heiss. PYREX ist schön, sauber 
und leicht zu reinigen. Bleibt immer wie neu. Sie ersparen damit 
viel Geld, Zeit, Mühe und Verdruss 
Die ersten Spezialgeschäfte für Porzellan- und Haushaltungs-Artikel 
der Schweiz führen PYREX, das durchsichtige, 
garantierte Bratofengeschirr. 

Jedes PYREX-Stück das beim Gebrauch im Bratofen 
springen sollte, wird vom Händler gratis ersetzt. 

leneralvertrieb A. T. A. I Cours de Rive. Gen!. 


Sine Umwälzung in der 
elektrischen Beleuchtung 

Neue wunderbare Erfindung 
schweizerischer Schöpfungu. 
Fabrikation 

Keine Trockenbatterien und 
Accumulatoren mehr. 
Sauberkeit, Annehmlichkeit, 
Sparsamkeii.Unerschöpfliche 
kostenlose Lichtquelle, also 
denkbar sparsamste. 

Unsere immerwährenden MAGNETOS-Lampen 

für die Tasche.ijrs 20.— 

für Telo.Frs. 28.— 

Garantierte Präzisionsapparate; Unerlässlich für Haushalt, 
Mediziner, Werkstatt, Autos, Radfahrer, Kliniken, Fabriken, 
Bergfahrer, Bootfahrer, Reisende etc. 

Grands Magasins - IIIFlIfFPH fl am? 4 » rue du 

Modernes 7 H11 hK lP || (Passage des Lyons) 
GROS DfiTAIL L JU1 11 LU, Ullll Tel Stand 61.12 
Haus für neue Erfindungen. — Wiederverkäufer gesucht. 

Kataloge und Gebrauchsanweisung gratis. 
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Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande! 

Spendet für das Schweizerische Komitee für Erez Jisroel! 

Postcheck-Konto Basel V 708 
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Mein bitte Selnau 2 * 77 

Schöne Taxi, offen und geschlossen, für große und kleine Touren. 
Vergnügungs- und Hochzeitstouren 

Selnau 77.77 

G. Winterhaider, Zürich, Brandsdienkestrasse. 

} Haucht Cigarettes } 
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Cro we& Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 
empfehl.sich zurUcbernahme aller in Ihr Fach einschl. Aufträge 


.□ 


n 

ELVETIA 

Schweiz. Unfall- und Haftpflicht¬ 
versicherungs-Anstalt, Zürich 2, 
i Bleicherweg 15 


ülüü JMWIir, Jfld. Pal. Reise- u. Transp. Ges. «• m 


J TRIEST, Via Gliega 1, vis-a-vis Centr. Bahnhof, TRIEST • 

\ Zentrale Wien, Fil. Berlin, Krakau, Warschau u. Palästina { 

} Spez. Verkehr nach Palästina, Aegypten und Mittelmeer. 





Krankenbett - Tische 
Haus-Apotheken 
Kloset.Stühle 
Bidets 

Sanitäts-Geschäft 

. rMl 

Münsterhof 17 

Gegründet 1886 Telephon Sein. 1795 


Bonbonniere 


Tätil. 8/i h .5ünnh 37z (Kl.Pr.) u. S7* 

Vornehmste Kleinkunstbühne 

IT'g g TT IM» g T T " 


0=300=03 


Besuchen Sie die C i n e m a s in St. Gallen! 

UNION Lichtspiele AMERICAN Cinema 

Programm vom 29. Nov. bis inkl. Montag, 5. Dez. 1921 






PREMlßRE des gewaltigen 

hinreißenden Monstre-Films 

Bavton’s Tod 

Ein Drama in 7 Akten, nach 
geschichtlichen Ereignis¬ 
sen frei bearbeitet. 
Emil Jannings als Danton. 
Die Höchstleistung mimi- 
i scher Kunst. Keine Forts. 

■is. ^ zz zz zi. ir zz zji * 


Das Meisterwerk der 
Kinematographie 

Der IDIOT 

nach dem bekanntenWerk v. 
Dostojewski m.AstaNielsen 
sowie persönliches Auftre¬ 
ten auf offener Bühne des 
berühmten Experimental¬ 
psychologen Joe Labero. 
Der Mensch mit d. ff. Sinn. 





Orient-Cinema 

Haus du Pont 

Beachten Sie Ccntral-Theater 

W«lnb«rgstrasss 13 

Eden-Lichtspiele 

Rennweg 

Roland-Kino 

Langstrasse 

mbb 


bitte im „Tagblatt“ 
die Programme neben¬ 
stehender Lichtspiel¬ 
theater : 



' City-Hotel 1 

A. Bohrer-Heim j 

ZÜRICH I 



Sihlstr. Bahnhofstr. = 


g Fiiessendes Wasser, kalt und warm in allen Zimmern = 
110 Betten — Pensions-Arrangements 
Kleines Spezial-Restaurants 
isiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiN 

gSZSar rr Tg T g ty > ; » w ^ 

Hotel du Parc, Zürich 

beim Hauptbahnhof, Linthescherplatz 
Sorgfältige Küche Feine Weine 

FAMILIE VOIGT 


* HotelCentral-Belleviie - LausaHiie t 


Place St-Fran^ois 

Erstklassiges Restaurant - Große Bierhalle, 
Großer Tea-Room - Konzerte - 9 Billards. 


ptÄM* 


Md 


\ v > 


m 

% 

| Bürgerliches Haus im Centrum u. Bahnhofnähe ’f, 

/ Speise-Restaurant, Gesellsdhaftssaal, Garage I 

\v\\v\\\\v\\\\\ \\\\\\\\\\ 


Hotel Schiff, St. Gallen 



Vom SO. Nov. bis «. Bez. Täglich von 2'/*—11 Uhr 


Das 8. Bild aus der berühmten Auf abseitigen Wunsch 
Goldwyn-Serie: nochmals eine Woche: 

Zwischen 
zwei Welten 

Der unheimliche Chinese 
von San Francisko 
Ein Filmkunstwerk in 6 Akten 
nach dem berühmten Werk v. 

Gouverneur Morris. 


Ferner als zweites Bild: 


Ein vorzügliches Pariser- 
Lustsp el in zwei Akten 


„The Kid“ 

(Das Findelkind) 

mit CHARLOT und 
JACKIE COOGAN 

dem 5jährigen Wunderkind 

WALLACE REID 

das Schönheitsideal eleganter 
Frauen in 

Dis wertvolle Dokument 

Schauspiel in 4 Akten 


Des Schweinerätsels 
Lösung! 


ÖR^ISriD CXISTE^-A. 

LICHTBÜHNE 

Tel. Selnau 5948 - BflDENERSTR 13 - Eigene Hauskapglk 

Vom 29. Nov. bis 5. Dez. Täglich von 2 l /a— 11 Uhr 

NEU I Erstaufführung I 8 Akte 

Meister-Detektiv Stuart Weebs 
in seinem neuesten grossen Detektiv-Abenteuer 

Die Herberge zum Rattenloch 

_ In der Hauptrolle: ERNST REIC HER 

Der ber ühmte weibliche Cowboy Texas Guignan in 

MT Der Unschuldige 

Die verflixte Haarlocke. Bin tolles Lustspiel. 


Die »J.P.Z.* ist eine Prlvatagentur - lneeitionsprels: Die viergespaltene Nonpareillezeile Fr. 1.20 — Druck von Kopp-Tanner, Zürich 






































































































































